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Hierzu sine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg , 25 . Mai.
Die serbischen Wirren,

die durch den neuen Staatsstreich in Belgrad in eine brennende
Krisis eingetreten , sind die Folge der Unfähigkeit und schlechten
Wirtschaft der serbischen Staatslenker schon seit langen Jahren.
Der Hauptschuldige an diesen Wirren ist der ehemalige König ; erst
verbannt, ist er jetzt der geheime Berater des jungen Königs , seines
Sohnes, dessen böser Geist er aber auch zugleich ist. Seit Jahren
schwebt in Serbien die Revolution in der Luft. König Alexander
klagt nun, da er die Verfassung von 1888 aufhebt , über den
Kampf und den Fanatismus der Parteien. Es ist richtig , daß
geradezu unwürdige Verhältnisse im Lande herrschen, Bestechung
und Aemtererschleichung sind an der Tagesordnung, ja sogar —
wir haben erst kürzlich wieder einen solchen Fall gemeldet —
politische Morde und Totschläge sind nicht selten ; aber Milan und
seine Minister haben es nicht besser gemacht , denn daß unter
Milan pölitische Gefangene ermordet sind , ist eine feststehende That-
sache, — man kann sich also über den Rückschlag nicht Wundern.
Von den Armeeoffizieren wird Wohl nicht mit Unrecht gesagt , daß
sie dem folgen , der am besten bezahlt . Treue und Glauben werden
im Lande der Serben nur noch wenig geachtet, Wahrheit und
Ehrlichkeit sind einsame Fremdlinge geworden . Wie kann der König
auch Treue von seinen Unterthanen verlangen , da er selbst den
Treuschwur , den er auf die Verfassung geleistet, gebrochen ? . . . .
Es wird ja zu berücksichtigen sein , daß jung Alexander bei den
verworrenen Verhältnissen seines Landes kein anderes Mittel fand,
sich die schwer bedrohte Herrschaft zu erhalten , als die Verfassung
aufzuheben , aber von der Schuld ist er nicht freizusprechen , daß er
durch die eigenmächtige Zurückberufung und dauemde Anwesenheit
Milan 's in Serbien den Konflikt verschärfte . Wes Geistes Kind
König Mckan ist, das hat er nicht nur während seiner Herrschaft
in Serbien, das hat er durch seinen Lebenswandel in Paris und
an anderen Orten während seiner Verbannung bewiesen.

Die europäischen Großmächte haben keinen Anlaß, dem serbischen
Volke und der serbischen Dynastie besondere Zuneigung zuzuwenden,
sie haben nur darauf zu achten, daß der hier entstandene Brand
nicht gar zu weit um sich greift . In Serbien herrscht jetzt dasSäbel¬
regiment und die Regierung in Belgrad hat ihre Maßnahmen so
getroffen , daß ein etwa entstehender Aufruhr sofort niedergeschlagen
werden kann . Ob sie die Ruhe aber dauernd wird erhalten können,
bleibt abzuwarten. Nach den neuesten Meldungen aus Serbien
dauern die Verhaftungen im Lande fort. Am Mittwoch wurde
der Bauernführer Ranko Taisic eingeliefert , ein gleiches Schicksal
widerfuhr gestern dem Erzpriester Gyuric. Der ehemalige Präsident
des liberalen Ministeriums, Avakumovitsch, sagte einem Besucher,
er habe dem Könige geraten , die Verfassung von 1888 aufrechtzu¬
halten, mit welcher gleichfalls eine Mehrheit in der Skupschtina zu
erreichen sei. Die Verfassung von 1869 sei heute nicht mehr
praktikabel und schließe alle Intelligenz aus. Er hoffe, der neuen
Skupschtina , die in neun Monaten zusammentreten könne,
werde ein neuer Verfassungsentwurf vorgelegt werden . Sind
aber bisher trotz aller Mühen die Zustände in Serbien immer un¬
haltbarer geworden , so wird jetzt, wo der Säbel herrschen soll, der
Verfall noch weniger aufzuhalten sein. Serbien braucht einen
Mann mit eiserner Faust und klugem Kopf, wenn Ruhe und
Ordnung wieder gesichert werden sollen . -

-i- -P

Quidde 's Studie über Caligula «nd den
römischen Cäsarenwahnsin».

Die von uns schon gestern erwähnteErklärung des
Historikers Professor Quidde in München, in welcher er sich
gegen die skandalsüchtigeAusbeutung seiner , wie er selbst
sagt, „ durchaus historischenStudie" über den dritten römischen
KaiserCaligula energisch verwahrt , hat folgenden Wortlaut:

„Die „Kreuzztg." beschäftigt sich in einem eigenen langen
Artikel , der mir̂ erst jetzt zugänglich geworden ist, mit meiner
Historischen Studie über Caligula und römischen
Cäsarenwahnsinn. Sie behandelt die Schrift als ein
Politisches Pamphlet , trifft unter diesem Gesichtspunkt eine
ganz einseitige Auswahl von Einzelheiten , deutet diese mit Behagen
zu ihren Zwecken aus und möchte das Ganze, wenn ich recht ver¬
stehe, vor den Strafrichter stellen . Einer Beurteilung des Vor¬
gehens der „Kreuzztg .", besonders von ihrem eigenen royalistischen
Standpunkt aus, kann ich mich Wohl enthalten, um so mehr , da
«s bereits ein großer Teil der Presse gekennzeichnet hat. Auf die

Zurückweisung der einzelnen Insinuationen aber sich einlassen , hieße
gleichfalls der Skandalsucht dienen , mit der die Schrift als solche
nichts zu thun hat. Ich kann jedem , dem es nicht um ein inter¬
essantes historisches Problem, sondern um Sensation zu thun ist,
nur raten, die Schrift ungelesen zu lassen , und ich werde sie auch,
soweit es in meinen Kräften steht , diesem Sensationsbedürfniszu
entziehen suchen. Zur Sache beschränke ich mich auf die Be¬
merkung , daß die Schrift sowohl in Inhalt wie Form durchaus
historisch ist und sich ohne die Seitenblicke der „Kreuzztg ." streng
an das historische Thema hält. Will die „ Kreuzztg ." sich auf's
Vergleichen legen , so empfehle ich ihr nicht Persönlichkeiten der jüngsten
Vergangenheit, sondern andere Darstellungen der Zeit Caligula's
heranzuziehen , sie wird dann finden , daß ich nichts entstellt , nichts von
außen hineingetragen , vielmehr ganz in Uebereinstimmung mit anderen
Autoren berichtet habe . Die Arbeit ist allerdings nicht im Stil
einer antiquarischen Stubengelehrsamkeit , sondem mit lebhaftem
historisch-politischem Interesse mehr nach Publizisten- als nach Pro¬
fessorenart geschrieben. Wohl mag es sich deshalb bei Behandlung
eines solchen Themas unwillkürlich geltend gemacht haben , daß ich
in republikanischen Anschauungen groß geworden bin . Diese Grund¬
richtung scheint ja auch die „ Kreuzztg .

"
, wie ihre Schlußwortezeigen,

empfunden zu haben , und vielleicht hat sie sich von ihrer Empörung
darüber dazu Hinreißen lassen, mir so ganz andere Dinge als bloße
antimonarchische Gesinnung unterzulegen . Der „ Reichsb ." führt die
Entstehung der Schrift gar darauf zurück, daß ich meine Stellung
am Preußischen Institut in Rom verloren hätte und nun
als „Zurückgesetzter" anfange , „ Demagogie " zu treiben . Das wird
für jeden , der die Verhältnisse einigermaßen kennt, recht humoristisch
sein . Von anderen Dmgen abgesehen , weiß auch jeder dritte Fach-
genofse, daß mein eigener Wunsch , begonnene Unternehmungenin
Deutschland fortzusetzen, es mir unmöglich gemacht hat, in Rom zu
bleiben . Nachdem ich zwei Jahre lang (nicht nur ein Jahr) den
Versuch gemacht hatte, die Pflichten gegen drei wissenschaftliche
Unternehmungenzu vereinigen , glaubte ich, im Interesse aller und
meiner selbst darauf verzichten zu müssen, obwohl die Vorgesetzten
Behörden es bis zuletzt an dem größten , fast beschämenden Ent¬
gegenkommen nicht fehlen ließen . Uebrigens habe ich meine Studie,
als ich noch in meiner Stellung am Institut war, gerade unter
den Eindrücken des kaiserlichen Roms und des „Ponte di Caligula"
zu schreiben begonnen ."

* *
Der grosie Bsrgarveiterstreik

in dem nordamerikanischen Staate Pennsylv ani en hat
eine ganz außerordentlich ernste Lage geschaffen . Bei der
langen Dauer des Ausstandes haben sich alle Kohlenvorräte
bis auf ein Geringes vermindert. Nicht lange mehr darf der
Ausstand dauern , wenn nicht alle Fabriken der dortigen Be¬
zirke stillstehen sollen. Dadurch würden aber zwei Millionen
Arbeiter brotlos werden. Bei dem Streik ist es schon ver¬
schiedentlich zu Gewaltthaten gekommen . Es wird darüber
gemeldet:

Ausständige sprengten die Maschinen und Kessel einer Grube
im Walker County (Alabama) in die Luft , zerstörten die Eingänge
zu den Gruben und ließen die mit geförderten Kohlen beladenen
Eisenbahnwageneine starke Neigung des Geleises hinablaufen, so
daß die Wagen entgleisten und ihr Inhalt weit verstreut wurde.
An anderen Stellen sprengten die Ausständigen beladene Wagen
durch Dynamit in die Luft. Alle diese Gewaltthaten werden verübt,
um die Grubenbesitzer von der weiteren Einführung von Negem
aus Kansas abzuschrecken. Aus Pennsylvanien wird berichtet, es
habe sich unter den dortigen , zum größten Teil aus Slawen be¬
stehenden Kohlengräbern ein Geheimbund gebildet , der sich über die
ganzen Kohlengebiete des westlichen und nördlichen Pennsylvaniens
verzweige und den Zweck habe , durch Mord und Totschlag die Be¬
völkerung einzuschüchtern. Angeblich sollen in jenem Gebiet während
des Zeitraums von nur einem Jahre an 200 Mordthaten verübt
worden sein , ohne daß es gelingen wollte , die Thäter in mehr als
7 Fällen zur Rechenschaft zu ziehen. Die Kohlengräber von Colorado
und Neu -Mexiko haben sich dem allgemeinen Ausstand angeschlossen.
Von gut unterrichteter Seite wird behauptet , daß für die in ver¬
schiedenen Teilen des Landes bereits eingetretene Kohlennot einzelne
Grubenbesitzer insofern mit verantwortlich find , als sie ganz be¬
deutende Vorräte vom Markte zurückhalten , um für dieselben in der
Zeit höchster Not Wucherpreise zu erzielen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Bertt». 25 . Mai
— Kaiserretse nach Holland und England. Wie

man der „B. B .-Ztg .
" aus Kiel schreibt , wird der Kaiser

am 22 . Juni von Kiel aus an Bord der Jacht „Hohen¬
zollern" eine auf mehrere Wochen berechnete Reise antreten.
Se . Majestät beabsichtigt, zunächst nachHolland zu reisen
zu einem Besuche am holländischen Hofe. Die gesamte, über
50 Mann starke Kapelle der 1 . Matrosendivision wird mit
an Bord der „Hohenzollern"

eingeschifft werden. Mitglieder
dieser Kapelle, verstärkt durch stimmbegabte und sangeskundige
Mannschaften der Kaiserjacht „Hohenzollern"

, sollen die Nieder¬

ländischen Volkslieder von Kremser (Liedercyklus für Männer¬
chor , Soli und Orchester) zunächst an Bord unter Leitung
des Königlichen Musikdirigenten Pott vor dem Kaiser zum
Vortrag bringen, um dann später die Königin von Holland
durch den Vortrag dieser Lieder zu ehren. Äußer dem Haag
wird auch Amsterdem durch einen längeren Besuch des Kaisers
ausgezeichnet werden. Nach etwa einwöchigem Aufenthalt in
Hofland wird die „Hohenzollern" zunächst nach Co wes
weiterdampsen, wo der Kaiser den Segelregatten beiwohnen
will . Von Cowes geht die Fahrt dann weiter nachSchott¬
land, wo der Kaiser an den Hochlandjagden teilnehmen will.

- Anknüpfend an den gestern auch in unserem
Leitartikel erwähnten scharfen Angriff, den die
„ Köln. Ztg .

" gegen den preußischen Ministerpräsidenten
Grafen Eulenburg gerichtet, schreibt die „ Nat.-Ztg .

" :
„ Die höheren Aemter der inneren Verwaltung werden in
Preußen gemeinschaftlich von den Ministern des Innern und
der Finanzen besetzt ; die Mitwirkung des Ministerpräsidenten
kommt gegenwärtig nicht besonders in Betracht , da dieser und
der Minister des Innern zur Zeit dieselbe Person ist. Es
war bisher nicht bemerkbar, daß aus dem Finanzministerium
auf die Gleichberechtigung der Liberalen, auch der gemäßigten,
mit den Konservativen in der inneren Verwaltung hinge¬
wirkt worden ist ; man muß um so gespannter auf die dem-
nächstigen Ernennungen sein .

" Das Blatt hatte vorher aus¬
geführt, daß unter dem Grafen Eulenburg nur Adlige in die
höheren Aemter befördert seien.

— Fürst Bismarck hat, wie der „Rheinische Kurier " erfährt,
eine an einen befreundeten Herrn im Rheingau gerichtete Einladung
nach Friedrrchsruh oder Varzin mit der Bemerkung begleitet , er
und die Fürstin würden diesen Sommer ruhig zu Hause bleiben,
insbesondere mehrere Monat in Varzin verweilen.

— Zollkrieg mit Spanien. Die spanische Regierung
und das spanische Parlament, die Monate lang mit unvergleichlicher
Saumseligkeit die Entscheidung über die vereinbarten Handels¬
verträge , darunter auch den mit dem deutschen Reiche, auf
die lange Bank geschoben hatten , lenken nun doch ein . Wie
Deutschland, so treffen auch andere Staaten alle An¬
stalten zu einem Zollkriege gegen Spanien, und das hat in
Madrid gewirkt . In einigen Wochen dürften die Verträge
samt und sonders bewilligt sein . Der deutsche Reichstag
hat den Handelsvertrag mit Spanien bekanntlich schon vor
Weihnachten angenommen.

— Auf der kaiserlichen Werft in Kiel werden
Arbeiterentlassungen vorgenommen, die immer größere
Ausdehnung annehmen. Bis jetzt ist bereits ein Sechstel
aller Arbeiter des großen Betriebes entlassen worden. Im
ganzen werden aber mehr als 1000 Arbeiter entlassen. Die
Verwaltung ist zwar bemüht, vorzugsweise unverheirateten
Arbeitern zu kündigen, doch läßt sich bei dem großen Um¬
fang der Entlassungen nichtvermeiden, daß zahlreicheFamilien¬
väter brotlos werden. Da für die Privatwerften Aufträge
an Schiffsbauten leider nur in bescheidenem Maße einlaufen,
so bietet sich in Kiel keine Unterkunft für die Arbeitslosen.
Es läßt sich denken , daß sehr viele Arbeiterfamilien, deren
Versorger Jahre lang auf der kaiserlichen Werft Beschäftigung
gehabt haben, einer sorgenvollen Zukunft entgegensetzen.

— Kanzler Leist trifft , der „Hamb . Börsenhalle " zu¬
folge, aus Kamerun an Bord des Postdampfers „Lulu
Bohlen " heute in Hamburg ein.

— Neue Unruhen auf Samoa. Das Reuter 'sche
Bureau meldet über Auckland aus Samoa vom 17 . Mai:
Eine große Anzahl Regierungstruppen steht in Atua , wo im
Jahre 1888 ein Gefecht stattfand , den Aufständischen gegen¬
über. Ein Zusammenstoß steht unmittelbar bevor. König
Malietoa bewilligte der Aana -Partei zur Unterwerfung eine
Frist bis zum 19 . Mai ; erfolgt die Unterwerfung nicht, so
sollen die Savaii- und ein Teil der Tuamasaga -Eingeborenen
die Aana -Partei angreifen. Das englische Kriegsschiff
„ Curayao " und die deutschenKreuzer „ Bussard " und „ Falke"
befanden sich am 17 . Mai in Apia und erwarteten dort
Instruktionen . Die Aufständischenzeigten eine herausfordernde
Haltung und erklärten, sie seien vorbereiter, den Kampf mit
den Kriegsschiffen aufzunehmen.

Ausland.
Frankreich. Der Stand der Ministerkrisis in

Paris ist noch unverändert . Bourgeois hat den Auftrag,
ein neues Kabinett zu bilden, abgelehnt. Man nimmt jedoch
an , Carnot werde trotzdemin Bourgeois dringen, die Kabinetts¬
bildung zu übernehmen.

Belgien . Am 12 . Mai ist in Brüssel ein Vertrag
zwischen England und dem König von Belgienüber die
afrikanischen Befitzverhältnisse unterzeichnet worden.
König Leopold erkennt die englische Einflußsphäre an, wie sie



in der englisch -deutschen Konvention vom 1 . Juli 1890 fest¬
gesetzt ist. England giebt dem König gewisse Landstriche im
westlichen Flußgebiet des Nil, umfassend die Provinz Bahr-
el - Gazal , in Pacht Diese Session dauert so lange , als die
Gebiete am Kongo in der Gestalt des unabhängigen Kongo-
itaatcs oder als belgische Kolonie unter Souveränetät des
Königs Leopold oder seiner Nachfolger bleiben. Der Kongo¬
staat seinerseits giebt England einen Gebietstreifen in Pacht,
der in einer Breite von 25 Irin vom Nordende des Tanganyka-
vis zum Südende des Albert - Edward -Sees reicht. Dieser
Pachtvertrag dauert ebenso lange , als der elftere. — Der
Pariser „ Malin" sagl bezüglich dieses Vertrages : Der König
vergaß zwei Dinge : die Neutralität des Kongostaates und
das Vorkaufsrecht Frankreichs, das Frankreich ermächtigt
hat , ohne seine Zustimmung die abgeschlossenen Verträge für
nichtig zu erklären.

Serbien . Wie aus Belgrad gemeldet wird , entdeckte
die Polizei eine geheime Patronenfabrik, welche
massenhaft Peabodypatronen erzeugte. Bekanntlich sind die
lerbischen Milizen mit Peabodygewehren bewaffnet und
wurden denselben unter dem radikalem Regime Gewehre, doch
ohne Munition , nach Hause mitgegeben. In welchem Zu¬
sammenhänge diese Entdeckung mit der Komplottaffaire steht,
ist noch nicht völlig klar.

Ameriktt. In Amerika , dem Land der Bürgerkriege,
ist es wieder einmal, und zwar in San Salvador, zu
einem Aufstand gekommen . In Santa Ana gelang es einer
Schar von Aufständischen, die Truppen in den Kasernen
zu überrumpeln und zu entwaffnen. Der Präsident Ezeta
veröffentlicht folgende Einzelheiten : „Die Aufständischen plün¬
dern und morden die Hilflosen. Auch der reiche Grund¬
besitzer Alfred Schlesinger, ein geborener Ungar , ist ermordet
worden. Die Regierung , der das ganze Land zur Seite
steht, hat sofort kräftige Maßregeln zur Unterdrückung des
Aufstandes getroffen. Die Aufständischen sind augenblicklich
von 10,000 Soldaten mit vielem Geschütz eingeschlossen.
Wir hoffen, daß in drei Tagen die Erhebung zu Ende sein
wird , da die Regierung mehr Soldaten und Mittel besitzt,
als sie gebrauchen kann .

" Am 3 . Mai ist es zwischen den
vom General Antonio Ezeta geführten Regierungstruppen
und den Aufständischenbei La Libertad zum Kamps gekommen,
wobei die Regierungs truppen Sieger blieben. Zur gleichen
Zeit schlug General Forrera die Aufständischen bei Las
Cruces . Die benachbarte Republik Guatemala hat erklärt,
daß sie sich neutral verhalten werde, wie sie dies auch bei
den Wirren zwischen Honduras und Nicaragua gethan habe.

Telegraphische Depesche»
der „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
IHL . Berlin , 25 . Mai. Heute Nacht 3

'
Vff Uhr

explodierte auf dem Uebungsplatz der Luftschifferabteilung
auf dem Tempelhoferfelde der Gasbehälterschuppen . Die
Ursache ist noch unbekannt. Der Schuppen ist vollständig
fortgefegt , der Materialschaden ist bedeutend. Menschenleben
sind bei der Explosion nicht zu schaden gekommen.

URL . — Der anarchistischeSchriftstellerSpoh r wurde
heute verhaftet.

URL . London , 25 . Mai. Auch der „ Times " wird
bestätigt , daß in dem Hause, in welchem der Zar während
der Manöver bei Smolensk wohnen sollte, Pulverminen
entdeckt sind , ebenso unter der nahebelegenen Kirche.

London, 25 . Mai . An Gladstone wurde gestern
eine Operation am rechten Auge glücklich vollzogen. Der
Staar wurde entfernt.

London, 25 . Mai . Premierminister LordNoseberh
hielt gestern eine Ansprache an die Delegierten der liberalen
Vereine von Birmingham . Er bemerkte u. a , Gladstones
Homerulevorlage leide an Unvollkommenheiten, was die Re¬
gierung jedoch nicht abschrecke von dem nochmaligen Versuche
einer Lösung der irischen Frage im Einklänge der irischen

Ideen mit der völligen Wahrung der Obergewalt des Reichs¬
parlaments . Was das Oberhaus betreffe, so sei er eher für
eine Reform , als für die Abschaffung des Hauses , da der
Apparat zur Abschaffung augenscheinlich noch nicht erfunden
sei. Die Reform oder Beseitigung der Pairskammer sei ein
schwieriges Problem , zu dessen Lösung die Regierung der
Unterstützung und Weisung des Landes bedürfe.

Aus dem Großheyogtum.
lDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen

Oldenburg, 25 . Mai.
* Ueber den am IO. d. M. im 56 . Lebensjahre ver¬

schiedenen Geh . Finanzrat Behrens, langjähriges Mitglied
der Großherz . Eisenbahndirektion , lesen wir in der Vereinszeitung
für deutsche Eisenbahnen : „Der Verstorbene war seit dem Jahre
1854 im Eisenbahndienste thälig, zunächst ber der Königl . Hanno¬
verschen Generaldirektion der Eisenbahnen und Telegraphen , dann
seit 1865 bei der Gesellschaft für den Betrieb Von Niederländischen
Staatsbahnen und endlich seit 1867 ununterbrochen bei der Olden-
burgischen Eisenbahnverwaltung, bei der es ihm beschicken war, von
Eröffnung der Bahn an für die ersten Leiter der Oldenb . Eisen¬
bahnen dre Hauptstütze bei der Erledigung sämtlicher administrativen
Arbeiten zu sein . Von Beginn seiner Thätigkeit in Oldenburg an
war dem Verstorbenen das gesamte Rechnungs -, Verkehrs - und
Tarifwesen unterstellt , und es ist in vielen Fällen seiner Anregung
zu verdanken , daß Vereinfachungen in diesen Geschäftszweigen ein¬
geführt und dadurch dem Staate <uf der einen Seite Kosten er¬
spart wurden und auf der anderen Seite Einnahmen zuflossen.
Den Verkehrsinteressenten gegenüber zeigte der Verstorbene stets das
größtmögliche Entgegenkommen , ohne dabei jedoch die Interessen
des Staates aus dem Auge zu verlreren . Für seine Untergebenen
war er ein nachsichtigter , fürsorglicher Vorgesetzter , für dre Ver¬
waltung ein fleißiger , strebsamer Mitarbeiter, vessen Leistungen und
Ratschläge auch in Kreisen außerhalb der Oldenb . Eisenbahnen An¬
erkennung und Beachtung fanden . Es darf hier nur an die Ver¬
sammlungen der ständigen Tarifkommission erinnert werden , an
deren Arbeiten er seit Schaffung dieser segensreichen Einrichtung
mit unermüdlichem Fleiße und guten Erfolgen sich beteiligt hat.
So wie der Verstorbene mit Leib und Seele Beamter war, so war
er auch Patriot und hing mit unerschütterlicher Liebe und Treue
an seinem Vaterlande. Rur zwei Jahre hielt es ihn im Auslande,
dann zog es ihn mit Gewalt nach Deutschland zurück, trotzdem ihm
durch die Rückkehr dorthin anfangs bedeutende Opfer auferlegt
wurden. Alle , die mit uns unter dem Verstorbenen gewirkt haben,
werden demselben ein ehrendes Andenken bewahren ."

U Schwurgericht . Der Anfang der 2 . diesjährigen
Schwurgerichtsperivde ist auf Dienstag , den 3 . Juli d . I .,
vormittags 10 Uhr , bestimmt. Zum Vorsitzenden ist Herr
Oberlandesgerichtsrat von Bodecker , zum Stellvertreter des
Vorsitzenden Herr Geh . Justizrat Niemoeller, als beisitzende
Richter sind die Herren Landgerichtsrüte Forlmaun und Runde,
als Ergänzungsrichter die Herren Landgerichtsassessoren
Dnnkhase und Niebour ernannt.

* „Harmonika - Züge ." Wir machen daraus auf¬
merksam, daß zur Zeit die Oldenburgischen Uebcrgangs-
stationen Bremen und Osnabrück von folgenden Durchgangs - ,
sogenannten Harmonika - Zügen , deren Benutzung nur gegen
Lösung besonderer Platzkarten im Preise von 2 ^ für die
1 . und 2 . Klasse zulässig ist, berührt werden:

1 . Richtung Köln - Hamburg:
Zug 91 : Abfahrt Osnabrück 4 Uhr 19 Min. und

„ Bremen 6 „ 22 „ vorm.
Zug 93 : „ Osnabrück 2 „ 21 „ und

„ Bremen 4 „ 4 „ nachm.
2 . Richtung Hamburg - Köln:

Zug 94 : Abfahrt Bremen 4 Uhr 42 Min. und
Osnabrück 6 „ 26 „ nachm.
Bremen 1 „ 13 „ und
Osnabrück 3 „ 13 „ nachts.

Diese Züge sind in den Fahrplänen und in den größeren
Kursbüchern mit dem Buchstaben I > bezeichnet , was bei Fest¬
stellung der Reisepläne zu beachten ist.

Der Hafenban zieht täglich eine Menge Zuschauer
an ; namentlich das Einrammen der Pfähle mittels der
Dampframme erregt großes Interesse . Die Arbeiten werden

Von sonnigen Lüsten.
Mittelmeer-Briefe von Karl Böttcher.

(Original-Bericht unseres Spezial-Korrespondenten .)
VI. Nachdruck verboten .)

An Bord des Dampfers„Kaiser Wilhelm II ." , Anfang Mai.
Mein Umherschweifen an Mittelmeer -Gestaden — vorüber.

Tage der Wonne versinken ; ein leuchtender Traum entflieht.
Zum letzten Male erzähl ' ich meinen Lesern, die seit über
sechs Monaten in Zeitungen dies- und jenseit des Oceans
meinen Zickzackfahrtenfolgten, von sonnigen Küsten.

Nun geht's heimwärts ! . . . Nach all ' dem Herum¬
ziehen in sonnengedörrten afrikanischen Städten, in der
Gebirgswildnis vereinsamter Inseln , nach dem Herumkriechen
in sardinischen, sicilianischen, maltesischen, maurischen, tripoli-
tanischen Spelunken , dem heiteren Verkehr mit Arabern,
Kabylen , Schylluks und dergleichen Herrschaften, nach manch'
toller Meerfahrt , allerhand bunten Studien und Beobachtungen— ach , heimwärts ! . . .

In Gibraltar schiffe ich mich an Bord des von New-
Jork kommendenLloyd-Dampfers „ Kaiser Wilhelm II .

" nach
Genua ein.

Wieder beobachte ich das große Abschiednehmen. O,
wie oft in den Hafenstädten Hab '

ich es gesehen , dies
immer gleiche und immer ergreifendeBild des Scheidens!
Grünschäumend wühlt die Schiffsschraube das Meer auf;
nasse Taue plumpen in 's Wasser und werden auf 's Verdeck
gezogen ; die Falltreppe steigt in die Höhe . . . . Drüben
am sonnigen Quai fangen Lebewohl winkende Taschentücheran zu arbeiten . . . . Addio ! . . . Addis ! . . . Bald senkt
sich am Hintermast die im frischen Wind flatternde Schiffs¬
flagge , und hinaus geht's auf 's weite Meer . —

Ich mache einen Rundgang über das Promenadendeck . . . .
Ueberall das buntbewegte Treiben einer internationalen
Gesellschaft, welche ein transatlantischer Prachtdampfer nach
Europa trägt.

Ans Körbkanapee's, aufgestellt in Reih ' und Glied,
strecken sich schlanke Amerikanerinnen, eingemummt bis an
die Nasenspitzen und ätherisch blickend , als wollten sie den
Himmel um Erbarmen anrnfen oder die Reisetoilette der neu
hinzugekommenen Passagiere mustern. . . . Einige alte
Jungfern in kurzen Kleidern wie fünfzehnjährige Backfische
sind von Sentimentalität ob der blau versinkenden spanischen
Küste befallen. . . . Das Meer wird nach und nach bewegter.
Ein Gigerl unterhält eine nervöse alte Dame von Schiff¬
brüchen und trottet dann stolz erhobenen Hauptes das Ge¬
länder entlang , als ob das Salzwasser einen riesigen Respekt
vor ihm hätte . Nun überschwemmt er einen der Schiffs-
ofsiziere mit einer Flut von Fragen . . . .

„ Wieviel Kohlen verbrennen Sie im Jahr ? "
. . „ Kennen

Sie Mr . Brown in Newyork? "
. . „ Sind Sie schon einmal

gestrandet?"
. . . „ Wie lange waren Sie Matrose ? "

. . .
„ Entsinnen Sie sich noch meiner Tante , die vor drei Jahren
mit diesem Dampfer nach Bremenfuhr ? "

Liebenswürdig aber kurz wehrt der Offizier das Frag¬
geplätscher ab.

„ Warum befindet sich ein Loch in dieser Barridre ? "
rieselt der Geck von neuem los.

„Damit jemand danach fragen kann," lautet endlich
die prompte Antwort.

Jetzt schwirren Amateur - Photographen , eine Art Ueber-
bleibse ! der spanischen Fliegen , mit ihren Höllenmaschinen
heran . Eben soll ein aus rötlichem Duft sich lösendes
spanisches Kap verarbeitet werden. Beklagenswerter Fels ! —

Es trompetet zum Diner . . . Die Table d '
HLte - Oper

sehr flott betrieben, da der Hafen bis zum Herbst vollständig
fertig sein muß.

Stenographie . Wir machen noch einmal auf den
Vortrag des Herrn Realschullehrers Ahnert -Varel aufmerksam.
(Siehe Inserat.)

* Der „Deutsche Verein zur Förderung der
Luftschisfahrt" in Berlin beabsichtigt im Laufe der
nächsten Monate zu wissenschaftlichen Zwecken einige kleinere
Luftballons mit selbstschreibenden meteorologischen Apparaten
in solche Höhen aufsteigen zu lassen, welche dem Menschen
infolge der Luftverdünnung nicht mehr zugänglich sind. Es
wird dabei vorausgesetzt, daß die Ballons und Apparate
aufgefunden und in einem guten Zustande zurückgeliefertwerden,
so daß die Aufzeichnungen erkennen lassen, welche Verhältnisse
in den hohen Schichten der Atmosphäre geherrscht haben.
Das Unternehmen, dessen Kosten aus den von Sr . Maj. dem
Kaiser bewilligten Mitteln bestritten werden, ist von großem
wissenschaftlichen Werte ; es ist deshalb zn erwarten , daß das¬
selbe von allen verständigen Leuten so viel als möglich ge¬
fördert werde. Da es nicht ausgeschlossen ist, daß auch in
unserer Gegend einer der Ballons niederfällt , so sei hiermit
daraus aufmerksam gemacht, daß der genannte Verein dem-
oder denjenigen, welche den Ballon in guten: Zustande und
den Apparat völlig unbeschädigt und uneröffnet zurückliefern,
eine Belohnung von 50 Mk. auszahlen läßt.

-l Das Opfer allzu großer Vertrauensseligkeit
sind hier in letzter Zeit eine Reihe von Geschäftsleuten ge¬
worden , die einem abgefeimten Hochstabler in die Hände
fielen. Seit einiger Zeit hielt sich hier nämlich ein sein
austretender Herr auf , der sich für einen Regierungsbaumeister
ausgab . Derselbe hat nun die verschiedensten Geschäfte be¬
schwindelt. Von einem Dekorationsgeschäft wußte er auf
Kredit ein kostspieliges Meublement zu erhalten . Bei einem
Hotelier hat er 250 Mk. „ angebunden " und einen Schlachter
um 230 Mk. geprellt. Auch ein Kaufmann fiel aus seine
Schwindeleien herein und kreditierte ihm ein Velociped.
Noch mehrere andere Bürger der Swdt sollen dem
noblen Hochstabler zum Opfer gefallen sein . Jetzt
ist derselbe spurlos verschwunden und seine Gläubiger
haben für ihre allzngroße Vertrauensseligkeit die Strafe,
ihrem Guthaben Nachsehen zu können. Wie es heißt, wird
der Schwindler schon verschiedentlich steckbrieflich verfolgt,
weil er auch anderswo ähnliche Schwindeleien verübt hat.

* In Bezug auf das schon mehrfach erwähnte Ber-
bandskegelfest in Elsfleth wird uns noch von dort geschrieben:
Nur noch wenige Tage und das I . Oldenb . Verbandskegelfest in
Elsfleth nimmt seinen Anfang. Wenn auch zuerst dem Jnswerk-
setzen des Festes hier in Elsfleth Schwierigkeiten in den Weg ge¬
legt wurden und zwar von einer Seite, von der man sie am aller¬
wenigsten erwartet hatte , so dürfen der Oldenb . Kegler -Verband und
ganz besonders das Lokal-Fest -Comitß sich dennoch der sicheren Hoff¬
nung hmgeben , daß das Fest , wenn nur das Wetter einigermaßen,
günstig ist, einen würdigen Verlauf nehmen wird. Haben sich doch
bereits allein für Sonntag über 100 Kegelbrüder von auswärts
angemeldet . Allein aus Oldenburg kommen über 40 Kegler und
reichlich so zahlreich wird der Bremer Kegler -Verband vertreten sein.
Auch die Teilnahme am Festessen wird eine sehr starke sein.
Recht imposant verspricht auch der Festzug am Sonntag zu werden,
welcher vom Bahnhof aus durch die Bahnhofs-, Deich -, Mühlsn-
und Steinstraße nach dem Festplatze in's Werk gesetzt wird . Was
nun des Kegeln betrifft , so wird der Andrang hierzu gewiß ein
großer werden , besonders auf der Ehrenbahn, zu welcher bereits
jetzt über 200 Karten im Vorverkauf abgesetzt wurden . Die für
diese Bahn bis soweit angekauften Preise — ausgestellt im Schau¬
fenster des Herrn H . Wohltmann in Elsfleth — sind in der That
recht wertvoll und sehenswert , besonders der 1 . Preis (goldene
Herrenuhr im Werte von 160 Mk .). Zu diesen Preisen sind jetzt
noch zwei wertvolle Gegenstände aus Oldenburg als Ehren¬
preise vom Oldenb . Kegler -Verband hinzugekommen . Ebenfalls
werden Ehrenpreise auf der Fest - und Herkulesbahn neben den dort
zur Verteilung kommenden Geldpreisen gestiftet werden . Für alle
Kegelfreunde sei daher für den 26 ., 27. und 28. Mai die Parole:
„Auf zum I . Oldenb. Verbandskegelfest nach Elsfleth !"

* Der Kriegerverein im Osten der Landgemeinde
Oldenburg begeht laut Generalversammlung sein diesjähriges
großes Sommerfest verbunden mit der GeburtstagsfeierSr . Kömgl ..
Hoheit des Großherzogs am 8 . Juli im „Grünen Hof ."

beginnt. Von der warm empfundenen Suppen- Ouvertüre
über die verschiedenen Solosätze der vorzüglich zubereiteten
Speisen mit wohlschmeckenden Motiven bis zum Dessert- und
Käse -Finale — großartige Leistungen. . . . Mir gegenüber
sitzt ein junges Ehepaar , wahrscheinlich auf der Hochzeitsreise.
Nur auf ihn blicken ihre großen, Hellen Augen , aus seinen
Teller legen kleine , weiße Hände die appetitlichsten Bissen.

Inmitten solch ' lukullischer Pracht denke ich daran,
welchen Tafelgenüssen ich zuweilen bei meinen Mittelmeer-
Kreuz- und Querzügen ausgesetzt war , beim raschen Wechsel
der Speisezettel und Nationen . Was für ein Magen ge¬
hörte dazu ! Ausgepicht mußte er sein , beledert und hundert¬
fach vernietet.

In unwirtlichen Gegenden, meilenfern der missionierenden
Thätigkeit auch des schäbigsten Hotels , wie vielerlei Gerichte,
bei deren Duft mich das Gruseln packte , sind von Blech¬
schüsseln oder dicken irdenen Tellern vor meiner Nase aus¬
gedampft : gebratene Eselsrippchen, feiste Maultierkoteletts,
knoblauchgespicktes Kameelfleisch , in Oel geschmorter Mais,
bei offenem Feuer geröstete Ziegenfüße, Fleischklöschen von
allen möglichen Tieren ! Und das alles Speisen , deren Ur¬
sprung ich kannte. Was für delikate Bissen sollten aber
manchmal meinen Gaumen reizen, deren Nam ' und Art
meinem ahnungsvollen Bangen verborgen blieb!

Und erst die Getränke ! . . . Von dem faulig schmeckenden
Cysternenwasser, das in Marokko meine ausgetrocknete Kehle
labte , bis zu jener trüben Chemie, für welche der Name
„ Wein " mißbraucht wurde und die so schwarztunkig erschien,
als wäre darin die Seele eines Teufels ausgelöst worden —
mit welcher Scala von „ Flüssigkeiten" machte ich Bekannt¬
schaft ! —

. . . .
Am folgenden Tage sitze ich unten m meiner weißen,,

traulichen Kajüte am kleinen Kabinentisch. Vor mir ein par



* Mn Postanweisungsabschnitt ist keine beweis¬
erhebliche Urkunde . Die Frage, ob der Abschnitt einer
Postanweisung eine Urkunde im Sinne der M 267 ff . des
Reichsstrafgefetzbuches sei, beschäftigte kürzlich das Reichsgericht
in Leipzig in der Revisionsinstanz . Das Reichsgericht sprach
einem solchen Abschnitt jeden Charakter einer beweiserheblichen
Urkunde ab . Das bezügliche Urteil wurde demzufolge auf¬
gehoben und die Sache zur anderweitigen Verhandlung an
die Vorinstanz zurückgewiesen.

- 1- Eine recht unangenehme Störung erlitt ein

Ausflug , den mehrere Damen und Herren vor einigen Tagen
per Wagen unternahmen . Als sie unterwegs eingekehrt
waren , um sich zu stärken , konnten die Herren , die fast alle

Kegelbrüder waren , der Versuchung , eine Partie zu machen,
nicht widerstehen und bald rollten die Kugeln zum großen
Vergnügen der Damen auf der Bahn . Hierbei hatte einer der

anwesenden Herren das Unglück , sich einen ziemlich großen
Splitter unter den Nagel des großen Fingers der rechten
Hand mehrere Centimeter tief zu stoßen , sodaß er vor

Schmerz laut aufschrie . Alle Versuche , den Splitter unter
dem Nagel zu entfernen , blieben erfolglos . Dem Betreffenden
blieb daher nicht anderes über , als schleunigst wieder umzu¬
kehren und ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen . Der

Ausflug wurde natürlich infolge dieses unangenehmen Zwischen¬
falls ausgesetzt.

Eversten , 25 . Mai . Gestern feierten die Eheleute
D . H . Meyer an der Moorstraße das seltene Fest der

goldenen Hochzeit . Zahlreiche Freunde und Bekannte
aus der Nähe und Ferne waren gekommen , um der Familie
zu diesem frohen Tage zu gratulieren . Glückwunschbriefe
liefen in großer Menge ein . Beide Jubilare , 76 Jahre alt,
erfreuen sich noch einer außergewöhnlichen Rüstigkeit und
wollten beim Tanz noch gern mit der Jugend wetteifern.
Aufs prächtigste verlief die Feier . Erst spät trennte sich die

vergnügte Gesellschaft mit dem Wunsche , das Fest der eisernen
Hochzeit möge dem Hause D . H . Meyer , Moorstraße , eben¬

falls beschieden sein.
tz, Delmenhorst , 24 . Mai . Auch über das Ver¬

mögen des Kaufmanns Ziegeler Hierselbst ist das Konkurs¬

verfahren eröffnet worden , eine weitere Folge des von
Menkens schnöde mißbrauchten Vertrauens , das letzterem
allgemein entgegengebracht wurde . Von einem Interessenten
werden alle , die durch die Menken '

schen Wechselreitereien
voraussichtlich geschädigt werden oder schon geschädigt sind,
zu einer Besprechung wegen eines gemeinsamen Vorgehens in
dieser Sache eingeladen und gebeten , etwaige Bescheinigungen,
von Menkens ausgestellt , mitzubringen . Es heißt , daß ver¬
schiedene , die einen Gefälligkeitswechsel ausgestellt haben , von
M . eine Bescheinigung erhalten haben , daß sie durch nichts
gebunden sein sollten , sondern daß er persönlich für alles

hafte . Der Schein dürfte allerdings unter den vorliegenden
Umständen wenig Wert haben.

* — Zur Sammlung von Zeichnungen für den Garantie¬
fonds zu Gunsten des Bundeskriegerfestes ist jetzt eine
Liste in Umlauf gesetzt . Bei dem hier zuletzt gefeierten
Bundesfeste erreichte der Fonds eine Höhe von 750

während die Zeichnungen jetzt bereits die Summe von rund
3000 ergeben . Die Zahl der angemeldeten Vereine be¬

trägt jetzt 83 , während die Zahl bei dem früheren Feste sich auf
etwa 40 stellte . Nach alledem erscheint die Gefahr , daß das

Fest mit einem Defizit abschließe , geringer wie früher und

steht deshalb zu hoffen , daß auch jetzt der Garantiefonds nicht
herangezogen zu werden braucht.

— Wenn das Pfeifchen dampft und glüht.
Das „ Delmenh . Krsbl .

"
berichtet : Einen eigenartigen Unfall

erlebte vorgestern ein Gastwirt aus der Umgegend , welcher
von einer Abbruchstelle Dachziegel geholt hatte . Er bereitete

sich auf seinem Fuhrwerk einen bequemen Sitz mittels eines

wohlgestopften Strohsackes , zündete sein Pfeifchen an und

fuhr wohlgemut der Heimat zu . Als außerhalb der Stadt
der Wind stärker pfiff , freute er sich um so mehr seines be¬

quemen Sitzes , der eine behagliche Wärme um sich zu ver¬
breiten schien . Die Wärme steigerte sich mehr und mehr , je
weiter unser Freund kam , bis sie schließlich in eine unerträg¬

liche Hitze überging , über deren Ursache er sich jedoch nicht l

recht im Klaren war . Lange Zeit zum Nachdenken darüber I

sollte ihm auch nicht bleiben ; denn plötzlich sah er sich von I

gierigen Flammen umzüngelt , die seinen schleunigen Sprung
vom Wagen veranlaßten . Hilfsbereite herzueilende Anwohner
löschten den Brand , der jedenfalls durch einen Funken , der
beim Anzünden der Pfeife mit dem Strohsack in Berührung
gekommen , entstanden war.

* Delmenhorst , 24 . Mai . Wie schon gemeldet , hat
hier in der Menkens ' schen Konkurssache am Dienstag
die erste Gläubigerversammlung stattgefunden . Aus dem über
den Menkens 'schen Geschäftsbetrieb erstatteten Bericht sei, nach
dem „Delmenh . Krsbl .

"
, noch folgendes nachgetragen : Das

Wechsel -Diskontogeschäft begann Menkens , welcher im Jahre
1876 ein Kolonialwarengeschäft nebst Bäckerei und Ge¬

treidehandlung gründete und später eine Brennerei
und eine Dampfmühle anlegte , im Jahre 1885
bei der Niedersächsischen Bank in Bremen und wurde

dasselbe dort auch bis zu seinem Tode fortgesetzt . Der Umsatz bei

dieser Bank betrug im 1 . Jahre 12,000 Mk . und im Jahre 1893

74,000 Mk . Mit der Oldenburger Genossenschafts¬
bank begann er das Diskont -Geschäft 1889 , wo er im ersten
Jahre einen Umsatz von 67,000 Mk . hatte gegen 700,000 Mk.
im Jahre 1893 . Bei Fortmann u . Söhne in Olden¬

burg dauerte dasselbe Geschäft von 1890 bis 16 . Juni 1892
mit einem Gesamtumsatz von reichlich 200,000 Mk . Bei der
Bremer Gewerbebank währte es von 1891 bis Oktober
1893 , wo er in Summa einen Umsatz von rund 320,000 M.

hatte . Bei der Vegesacker Bank fing er 1892 damit an
und stellte sich hier der Umsatz bis zu seinem Tode auf zu¬
sammen 180,000 Mk . Die Wechselreiterei scheint er 1885

begonnen zu haben . Bei seinem Tode wurden noch , wie

früher schon erwähnt , 74 Blanko -Accepte vorgefunden , da¬
runter 13 von einer Person unterzeichnet . Die Unterbilanz
beträgt etwa 200,000 Mk ., eine Summe , die selbstredend
keinen Anspruch auf Genauigkeit machen kann,
weil der Erlös aus den ausstehenden Forderungen , sowie aus
den Immobilien nicht genau zu schätzen ist.

/ / Abbehauser «, 23 . Mai . Gestern feierten Proprietär
von Minden und Frau im Kreise ihrer Kinder und anderer
Verwandten und Freunde das Fest der goldenen Hochzeit.
Herr Pastor Lohse brachte im Aufträge unseres Großherzogs
ein Geschenk dar , auch hatten die Vertreter unserer Kirchen¬
gemeinde , sowie auch andere Mitglieder unserer Gemeinde es

sich nicht nehmen lassen , in ähnlicher Weise ihre Teilnahme
au den Tag zu legen . Das Jubelpaar ist in demselben
Jahre geboren , und zwar im Jahre 1820 , und kann auf
ein recht wechselvolles Leben zurückblicken.

/ / Blexen , 23 . Mai . Der Sohn des Hausmanns
Eduard Mengers zu Grebswarden hatte gestern zu Enjebuhr
das Unglück , mit dem Pferde zu stürzen und ein Bein zu
brechen.

Hi Brake , 24 . Mai . Der erste Nebenlehrer im benach¬
barten Klippkanne , Herr Mechau, ist als Nachfolger des

nach Osternburg versetzten Hauptlehrers Cordes zum Haupt¬
lehrer in Oberhausen , Gemeinde Holle , ernannt . Herr Mechau
tritt seine neue Stelle sofort an . Am nächsten Sonnabend

findet hier in „ Juckenacks Hotel
" die Frühjahrsbezirkskonferenz

des Stadlandes statt . Angemeldet sind folgende Vorträge:
1 . Jugendfreund und Anschauungsunterricht . 2 . Mitteilung
aus den Landtagsprotokollen . 3 . Besprechung der ausge¬
stellten Bilder zum biblischen und Weltgeschichtsunterricht.
4 . Lehrer - Leseverein . — Da das bis jetzt von Herrn
Schlossermeister Bredendiek bewohnte Haus des Herrn
Battermann an der Breitenstraße von Herrn Meyer ange¬
kauft ist , hat elfterer einen Bauplatz neben der Braker Volks¬

schule an der Kirchenstraße von Ohmstedes Erben angekauft,
um daselbst einen Neubau aufzuführen . Da Herr
B . auch das hiesige Aichamt verwaltet , wird dieses demnächst
auch dorthin verlegt werden . — Der letzte Passagierdampfer
von Bremerhaven nach Bremen wird jetzt unsere Stadt so
früh erreichen , daß derselbe regelmäßig Anschluß an den

Abendzug von hier nach Hude hat , und wird derselbe deshalb
schon um 6 ',/z Uhr von Geestemünde abfahren.

schlankhalsige „ Rüdesheimer
"

. Wie ich jetzt begeistert ein

goldsunkelndes Glas nach dem andern hinunterschlürfe , wie

ich ihn feiern und preisen möchte , diesen königlichen , hohen-
priesterlichen Trunk vom Rebengelände des Rheins — wahrlich,
es wäre mir nicht zu verargen , wenn mir bei diesem weihe¬
vollen Zechen nach so langer „ Trockenheit

" etwas zuviel
„ Begeisterung

"
zustieße.

Rückblickend lasse ich jetzt einige Erinnerungen gleich
einer Geisterprozession vorüberwallen , indes das Schiff die

azurblauen Wogen durchschneidet.

Nicht immer war das Artikelschreiben an „ sonnigen
Küsten

" ein Vergnügen . Die erschlaffende afrikanische Hitze,
die glühende Luft , die hundertfach verschiedenen Hoteltischchen,
auf welchen bei dieser flotten Zigeunerei die Manuskripte
ausgebreitet wurden — alles eignete sich wenig zur Förderung
meiner Arbeiten . Hatte ich endlich die Strapazen mühselig
überwunden , so wurde ich von der Klavierseuche gequält.
Damit sind die meisten Städte des Mittelmeers behaftet.
Schiffe , welche aus besonders verklimperten Orten kommen,
müßten einer Quarantaine unterworfen werden.

Ueberall hat es mich verfolgt , dies höllische Geräusch.
Wenn ich allen Gedanken zum Sammeln geblasen , wenn alle
Einfälle hübsch gekämmt und frisiert antraten und das Schreiben
nur so fliegen sollte , da hämmerte es los . . . .

Auf Malta tobte schon am Morgen der „ Wahnsinns-
Walzer

" die dicken Festungsmauern empor ; in Tanger wurden
neben der großen Moschee die „ Klosterglocken

"
geläutet ; in

Tripolis klapperte aus dem mir gegenüberliegenden Harem das

„ Gebet einer Jungfrau
"

heraus ; in Catania , angesichts des

schneefunkelnden Aetna , wimmerte mir die „ Miserere " ent¬

gegen ; auf Sardinien bimmelten wieder die „ Klosterglocken
"

,
aber gleich vierhändig , bei beständig getretenem Pedal . . . .
In Gibraltar endlich eine freundige Ueberraschung ; ich

glaubte , eine vom Klaviere .eklimper unverletzte Wohnung ge¬
funden zu haben . O Wey! Eben , als ich anfing , mein
Glück in vollen Zügen zu genießen , sausten aus dem benach¬
barten — Konservatorium fünf bis sechs Instrumente zu¬
gleich los , unterstützt durch eine heisere Drehorgel auf der

Straße . —

Wie oft war ich unverschämten Prellereien ausgefetzt,
wie sie in südlichen Ländern zu Hause sind . Immer , wenn

ich sie ertappte und entlarvte — die gleiche Entschuldigung.

„ Pardon , ein kleiner Irrtum ! " Nur wechselte je nach dem

betreffenden Lande die Bezeichnung ; dann verwandelte sich
der „ Irrtum " in einen „ erraur " , „ spaAlio " , „ miatallo"

oder „ error "
. —

Kaum hatte ich die ersten Artikel über mein fröhliches
Herumschweifen veröffentlicht , so folgte der Berliner

„ Kladderadatsch
" meinen Fahrten . Während meiner langen

Abwesenheit von der Heimat , während ich da unten im

afrikanischen Sonnenbrand gar manche Strapazen ertrug , hat
er mir wirre Grimassen nachgeschnitten und mich schön zu¬
gerichtet . Ganz verliebt in diese Thätigkeit , geruhte er , sich

gleich in mehr als ein Dutzend Nummern mit mir zu be¬

schäftigen . . 1 . Nach seiner etwas anrüchigen Schablone

riß er mitten aus dem Zusammenhang meiner Plaudereien

irgend eine Textstelle heraus , verdrehte sie nach Bedarf , und

— ein grrrauser Witz war wieder herbeigeschafft . Sela ! . . .

So schürte auch der Witzbold seines bescheidenen Teils

das Interesse für meine Mittelmeerfahrt ; ich versäume nicht,

ihm bei seinem allmählichen Entschlummern fröhlichen Dank

nachzurufen ! . . .
Als die Textverdreherei nicht fing , versuchte er , mich ein

bischen zu verleumden . Und das gerade zu jener Zeit , da

der arme Teufel ob seines verunglückten Feldzugs gegen das

deutsche Auswärtige Amt bereits schwer blessiert im Sande

Sengwarden , 24 . Mai . Das hier am Sonntag , den
3 . Juni , stattfindende Jubiläumsfest, veranstaltet von dem

hiesigen Männer -Gesangverein „ Harmonia" zur Feier seines
fünfzigjährigen Bestehens , verspricht für ländliche Verhältnisse
ein bedeutendes Fest zu werden . Von den sechsundvierzig
eingeladenen Gesangvereinen haben achtundzwanzig ihre Teil¬

nahme und Mitwirkung zugesagt und werden die in Aussicht
genommenen Chorlieder aus Heims Sammlungen von Volks¬

gesängen : „ Die Ehre Gottes,
"

„ Lob des Gesanges,
"

„ Frei¬
heit und Vaterland " von mehr als vierhundert Sängern vor¬

getragen werden . Zwar darf man von ländlichen Gesang¬
vereinen keine -Kunstleistungen erwarten , jedoch werden unter
den mitwirkenden Vereinen zweifelsohne gar manche recht
leistungsfähig sein, und wird voraussichtlich dem Publikum
auch durch die Einzelvorträge ein angenehmer Genuß geboten
werden . Mit den Vorbereitungen zum Feste , Ausschmückung
des Ortes usw . , ist man bereits vollauf beschäftigt . Die

Einwohner Sengwardens nehmen an dem Unternehmen regen
Anteil und unterstützen den Verein mit löblichem Eifer in

jeder Hinsicht.
Esenshamm , 24 . Mai . Als vor etwa zwei Jahren

eine große Anzahl Landwirte aus der Krummen Hörn
eine Fahrt durch Butjadingen machten , wurde ihnen
eine baldige Erwiderung ihres Besuches seitens der Mit¬

glieder Butjadinger landwirtschaftlicher Vereine in Aussicht
gestellt . Wegen der ungewöhnlichen Dürre im Sommer des

vorigen Jahres wurde die Ausführung dieses Versprechens
damals verschoben . Nunmehr hat aber die hiesige land¬

wirtschaftliche Abteilung den Beschluß gefaßt , demnächst die

Fahrt nach jener fruchtbarsten Gegend Östfrieslands zu unter¬

nehmen . Voraussichtlich wird dieselbe , wie dem „ Gem .
"

ge¬
meldet wird , am 16 . Juni angetreten werden und drei Tage
in Anspruch nehmen.

(?) Bant , 24 . Mai . Die gestern Abend in der
„ Germaniahalle

"
zu Neubremen unter dem Vorsitz des

Gemeindevorstehers Herrn Meetz stattgefundene öffentliche
Versammlung ist in der Rathausfrage dem Beschlüsse
der Versammlung in Bant beigetreten , wonach das Rathaus
an der neuen Wilhelmshavenerstraße bezw . verlängerten
Börsenstraße in der Nähe der Ortschaft Bant erbaut werden

soll . — Die Mehrzahl der Hausbesitzer von Neubremen hat
sich für den Anschluß an die marinefiskalische Wasser¬
leitung erklärt . Da der Fiskus nur mit einer Person
einen Vertrag abzuschließen in der Lage ist , wird beabsichtigt,
eine Genossenschaft zu bilden und für diese das Recht der

juristischen Person zu erwerben . Es sollen nur Häuser¬
anschlüsse gestattet und keine Straßenständer errichtet werden.
Die Kosten werden pro Meter der Straßenleitung inkl . An¬

schluß 18 — 20 Mk . betragen , für ein Haus mithin die Höhe
von 250 — 300 Mk . erreichen . Hoffentlich werden die der

Einrichtung entgegenstehenden , nicht unbedeutenden Schwierig¬
keiten überwunden und kommt das wichtige Werk zu stände.

Wildeshausen , 24 . Mai . Vor einigen Tagen
war Herr Eisenbahndirektionspräsident v . Mühlen fels in

Begleitung des Herrn Oberbauinspektors Rieken hier an¬
wesend , um wegen Anlage der Bahnhöfe re. Erhebungen
anzustellen . — Wie verlautet , , ist für die Strecke
Delmenhorst -Wildeshausen -Vechta schon ein Techniker , der

demnächst in Wildeshausen seinen Wohnsitz nehmen wird , an¬
gestellt . Hoffentlich wird noch in diesem Jahre hier mit den
Bauarbeiten begonnen werden.

— Das diesjährige Schützenfest nahm unter

reger Beteiligung der Bevölkerung einen günstigen Verlauf,
viel zur Hebung des Festes trug die vorzügliche Musik der

Kapelle der 2 . Matrosendivision aus Wilhelmshaven bei.

Voraussichtlich wird infolge der Eisenbahnanlage die seit
Jahrhunderten von der Schützengilde als Festplatz benutzte
s. g . Vogelstange nicht mehr als Schützenplatz benutzt
werden können . — Bei der Verlegung des Platzes dürfte in

Erwägung zu ziehen sein , ob statt des bislang als Festlokal
benutzten Rathauses nicht ein Schützenhaus zu erbauen sich
empfehlen dürfte . — Ein zweckmäßig eingerichtetes Schützen-

I Haus würde ohne Zweifel auch zur Abhaltung sonstiger Festlich-
> keiten benutzt und nach Eröffnung der Eisenbahn von

lag . So erschien er wie ein in der Arena sterbender Clown,
der seine letzten Atemzüge zum Schimpfen verwendet und

beinahe erstickt in kollernder Gehässigkeit . . . Seine Verleger
und seine Redakteure - ach , genug von den Leuten ! —

Mit wieviel Schiffen bin ich auf den Mittelmeerwogen
herumgefahren ! Die schlechtesten darunter waren diejenigen
einer italienischen Gesellschaft . Diese Schauderdampfer hatten
den Schmutz an Bord und Unpünktlichkeit als Ballast und

schlechte Verpflegung als Ueberfracht . Ich atmete auf , als

ich von Neapel aus wieder einen deutschen Lloyd -Dampfer
benutzen konnte.

Es ist einer der gewaltigsten Fortschritte unserer Handels¬
marine , ein Fortschritt , der jede deutsche Brust mit Stolz
erfüllen muß , daß der „ NorddeutscheLloyd

"
, dem sich neuer¬

dings die „ Hamburger Packetfahrt
"

anschloß , die deutsche
Schifffahrt im Mittelmeer zu höchsten Ehren brachte . —

Der dritte Tag . . . . Weiter dampft unser Schiff im

Frühlingsmorgen . Eine kleine Brise pfeift im Takelwerk.
Drüben vom Festland blauen schneegekrönte Alpenkämme.
Städte der Riviera dämmern weißverschwommen auf.
Cannes drängt sich vor ; Nizza guckt aus runder Bucht;
Monte Carlo , die Spielhölle , lugt herüber , um zu sehen , ob

sich nicht unter uns Passagieren einige gutgespickte
Portemonnaies befinden , die es ausräumen könnte ; San
Remo streckt sich in duftiger Maienpracht . -

Und jetzt heben sich weit am Horizont die Thürme
Genua 's , breitet ein sonniges Gelände nach und nach das

Amphitheater seiner Höhen , Gärten und Villen vor uns aus . —

Hurra , im Hafen ! . . . Ihr Schiffe , ihr Wogen , lebt

Wohl denn ! . . . Hw geht
' s über schneefunkelnde Alpen , durch

die Nacht der Tunnel , vorbei an leuchtenden Gebirgsseen . —

O , glückliche Heimkehr zu Dir , zu Dir — Mutier
Germania!



Fremden gern besucht werden , zumal ein passendes Lokal für
größeren Besuch uns bislang fehlt.

) )O ( — Der Nachtfrost hat auch hier an Kartoffeln,
Bohnen und Gurken vielfach Schaden angerichtet . Es wäre
für die hiesige Gegend der Eintritt wärmerer feuchter Witterung
sehr dringend zu wünschen.

)^ ( — Am Montag fand in Stührmann
's Hotel ein

aus allen Teilen des Amtsbezirks besuchtes Abschieds essen
zu Ehren des am 1 . Juni nach Birkenfeld versetzten Herrn
Amtshauptmanns Kückens statt . Es herrscht hier über
den Fortgang desselben nur eine Stimme des Bedauerns.
Er hat in den 4 Jahren seiner Thätigkeit hier segensreich
gewirkt und sich durch sein freundliches , leutseliges Wesen
die Liebe und Zuneigung aller Eingesessenen in reichstem
Maße erworben . Zur Erinnerung an seine Thätigkeit in
Wildeshausen wird dem Herrn Amtshauptmann vom Amts¬
rate eine künstlerisch ausgestattete Adresse bei seinem Fort¬
gange überreicht werden.

* Zetel , 24 . Mai . Das Staatsministerium macht be¬
kannt , daß der hiesige Herb st füllenmarkt , welcher bisher
am Tage vor dem Vareler Pferdemarkt im Oktober abgehalten
wurde , auf den vierten Montag des Monats August ver¬
legt worden ist.

Idar (FürstentumBirkenfeld ) , 21 . Mai . Gestern Nach¬
mittag passierte hier ein schwerer Unglücksfall , dem
leider ein Menschenleben zum Opfer fiel . Der Zimmermann
Göttgen von hier war gestern Nachmittag nach Hettstein
und Obertiefenbach spaziert und ging auf dem Heimweg den
Pfad unterm Rötgesberg durchs,bis an den Karlsberg , wo¬
selbst er den steilen Pfad hinaufwollte , um auf die Lay zu
kommen . Infolge seines lahmen Beines war er unsicher
im Gehen . Nun wird ihm in der Höhe des Pfades der
Stock ausgerutscht oder aber er wird fehlgetreten sein , genug,
er stürzte über die hohen Felsen kopfüber , überschlug sich
mehrere Male und blieb besinnungslos mit gebrochenem
Halse am Fuße des Berges liegen . Von herbeieilenden Leuten

wurde er in seine Wohnung geschafft , woselbst er heute
Morgen seinen Verletzungen erlegen ist.

Emden , 24 . Mai . Herr Kommerzienrat Reemtsma
und Frau Hierselbst feierten gestern unter großer Teilnahme
seitens der Bürgerschaft das Fest der goldenen Hochzeit.

r Wetterbericht
vom Donnerstag , den 24 . Mai.

Ein umfangreiches Hochdruckgebiet hat sich von Nordeuropa
südwärts ausgebreitet , so daß nord -südwärts fortschreitend Aufklaren
mit wärmerer Tagestemperatur eingetreten ist. Obwohl nun jetzt
das Barometer wieder fällt und damit eine südliche Störung an
Einfluß nach Norden zu gewinnen scheint, so dürfte dies doch nur
für die südlichen und südöstlichen Teile von mäßiger Bedeutung sein.

z Wettervoraussage
für Sonnabend , den 26 . Mai:

Ziemlich heiter , meist trocken, Nacht kühl , Tag warm , windig.

von

Oldenburg nach Helgoland
srinr 3 . Iniil 1894,

mit dem großen Salon - Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd
„ LLvIarvHVLvÄviV Kapt . Ail1« k « l.

Gin Extrazug , der auf sämtlichen Stationen von Olden-
Nobürg nach Nordenham hin und zurück anhält , befördert die

Passagiere nach Nordenham , von wo ans der Dampfer um
7 ^ Uhr avsährt.

Aufenthalt auf Helgoland 6 — 7 Stunden.
Vfind zu haben bei den Herren Th . Säger,

Markt 12 , H . Woltje , Rosenstr . 48 , Oldenburg , H . Clarchen , Wüfting,
Diekmann , Hude , I . Reineke und I . Röfer , Berne , Fleck , Elsfleth,
Krieger , Brake , Bardewyk , Rodenkirchen, G . Enken , Nordenham.

Preise fürs Person Oldenburg u . Wüfting Mk . 7 - , Hude
und Nenenkoop Mk . 6 .30 , Berne , Elsfleth , Hammelwarden,
Brake Mk . 6 — , Golzwarden , Sürwürden , Rodenkirchen , Kleinen-
fiel , Großensiel Mk . 5 .30 , Nordenham Mk . 5 . inkl . Bahn - und
Dampferfahrt hin und zurück . Für Vereine u . Kinder ermäßigte
Preise.

Abfahrt von Oldenburg 3 Uhr morgens , Ankunft in Olden¬
burg nachts 12 /4 Uhr.

Der Zug hält auch in Neuen Wege an.
Alles Nähere durch Plakate.

Oldenburg._ Iti . 8»gve . 0 . Vkvlij «.
Liquenr-Verlums

zu folgenden billigen Preisen:
Pfeffermünz -Liqueur . . H 0 .45
Kirsch - „ . „ 0 .45
Anisett - „ . - 0 .45
Sellerie - „ . - „ 0 .45
Doppel -Kümmel . . . „ 0 .45
Sanfter Heinrich . . . „ 0 45
Rum . „ 0 .50
Franzbranntwein . . . „ 0 50
Span . Bittern . . . . „ 0 .50
Schw . -Alp . -Kränter -Bitter „ 0 .60
Jngber -Liqneur . . . . „ 0 60
Himbeer -Liqueur . . . „ 060
Persico -Liqueur . . . „ 0 .60
Caracao -Liqueur . . . „ 060
Eiscnbahn -Liqueur . . „ 0 .60
Apfelsinen -Ligneur . . „ 0 .60
Kaffee -Liqueur . . . . „ 0 .80
Rosen -Liqneur . . . . „ 0 80
Vanille -Liqueur . . . „ 080
Damen -Ligueur . . . „ 080
Bischof -Wein . . . . „ 0 .80
Cognac . „ 1 . 10
Himbeer -Essig . . . . „ 1 .20
Himbeer Limonade . . „ 120
Augostnra . . 1 .20
Arrac . . 1 .25

„ de Batavia . „ 2—
„ de Goa . . . . „ 2 .50

Marasquino di Zara . „ 0 .80
Maibowle . „ 0 60

M - -- n . 6 . kbsn , ^ >
° " '

kllsmor Käse,
fetten holländischen Rahmkäse , vollsaftigcn
Schweizerkäse emps . D . G . Lampet

Geioqien Schinken , gekochtes Rauch-
fleisch , Nagelholz , Leberpaftete emps.

_ D . G . Lampe.
Extra große süße , saftreiche

Kiv88ina-Kp1kl 8 inkn
trafen ein D « G . Lampe»

Rapide . Gefacht auf sofort oder
November ein Lehrling für meine
Weih - und Schwarzbrotbäckerei»

G . Mitwollen.

Amon-Garten.
Sonntag, den 27 . Mai,

bei günstiger Witterung:

8 Gvofze Passagier-
Luftballon - Ausfahrt,

verbunden mit

Krieftaubeil -Post,
der weltberühmten Aeronauten Herren

6ebr . klamm,
die nur mit selbstersundenen Apparaten

arbeiten.
Es ist für das verehrte Publikum

höchst ratsam , sich rechtzeitig im
Garten einzufinden , da dann erstens
ein bequemer Platz leichter zu erlangeu
ist , zweitens aber die

Füllung des Riesenballons

SSV cbm Gas fassend , 6SS kg
Tragkraft,

und die Vorbereitungen bis zum Ab¬
fahrts -Kommando „ Los " u . s. w . be¬
quem in Augenschein zu nehmen sind.

Gebr . Damm sind die anerkannt
verwegensten , dabei aber fachkundigsten
Luftschiffer der Welt.

Füllung des Ballons von nach¬
mittags 4 Uhr an.

Aufstieg präzise V Uhr abends.
Eintritt SS Psg.

Im Vorverkauf 4S Psg . Kinder
und Militär ohne Charge ZS Psg.

Vorverkauf in den Cigarrenhand¬
lungen von Corgtz , Achternstt . , und
Richter , Heiligengeiststr. , u . Union-
Restaurant.

Zur Mitfahrt haben sich bereits
genügend Damen u Herren gemeldet.

Hochachtungsvoll Gebr . Dann « ._

Ostcrnburgcr
Verein.

Das diesjährige

Sk Schützenfest
wird am

Sonntag , den 10 . , u . Montag , den 11. Juni,
stattfinden.

I - LG V

findet am

Mittwoch , den 6 . Juni , nachmittags 4 Uhr,
auf dem Schützenhofe statt.

Karussell u . Tanzbude sind vergeben . Der Borstand.
Den verehrt. Cement - Konsumenten Oldenburg s zur geft. Kenntnis,

daß wir Herrn

unsere Vertretung übertragen haben und bitten wir , uns durch den¬
selben recht zahlreiche Aufträge übermitteln zu wollen.

Unsere Fabriken gehören zu den ältesten der Branche und liefern
wir anerkannt nur bestes Fabrikat , für welches wir unseren verehrt.
Abnehmern gegenüber bolle Garantie leisten.

Der Versandt erfolgt stets prompt.
poctlsnll -Lkment-sVöi 'kv göxter -KoclvIIikim, Ü.-K.

Ich nehme höstichst aus Vorstehendes Bezug und halte mich den
geehrten Bauherren bei Bedarf bestens empfohlen.

Ich liefere zu billigen Preisen jedes Quantum frei Verbrauchs¬
stelle in tadelloser Beschaffenheit und habe stets Gement auf Lager,
sodatz meine Abnehmer nie in Verlegenheit kommen können.

Bei Abschluß und Abnahme größerer Mengen in Waggonladungen
stelle Ausnahmepreise.

Da vollständige Garantie für den Cement geleistet , ist irgend
welches Risiko ausgeschlossen.

Aufträge werden prompt erledigt.

Sahnhofstr. 18.
Das der falliten Ehefrau

Oppermann gehörige , Langeftr.
Nr . 81 hier belegene Immobil,
in welchem feit langen Jahren
ein Hotel und Restauration be¬
trieben wird , soll unter der Hand
verkauft werden . — Die Lage
des Jmmobils , an der frequen¬
testen Straße im Centrum
unserer Stadt , ist unstreitig eine
ganz vorzügliche . Das etwa
166 Schritte tiefe Gebäude ent¬
hält u . a . 26 Wohn - u . Logier
Zimmer , großen Saal mit Bor¬
saal , parterre ein großes Helles
Reftanrationszimmer , außerdem
schöne , sehr kühle Kellerräüme
und sehr große , teils Helle , teils
dunklere und kühle Lagerräume
im Hinteren Teile des Hauses,
zu welchen eine Zuwegung von
der Mottenstraße leicht zu er¬
reichen ist.

Das Immobil eignet sich der
, möge seiner hervorragend guten ^
jLage und seiner erheblichen!
j Größe und seiner Einrichtung j

nicht allein zu einem Hotel-
Restaurant , sondern auch zu je¬
dem anderen Geschäftsbetriebe.

Das vorhandene Wirtschafts
inventar kann aus Wunsch für s
Taxat käuflich mit überlassen
werden.

Der Konkursverwalter.
I . H . Schulte.

Oldenburger
Verein.

Sonntag , den SV. Mai 18S4:

Ismmeeksfkse
im Saale des Herrn C . Rohr , Wechloy.

Die Vergnügungsdirektion.

Leuchten bürg . Die Ueberwegung
über unser Land untersagen wir hiermit auf ' s
strengste und werden Zuwiderhandelnde zur
Anzeige bringen . Gerh . Oltmanus.

Johann Düfer.

Nadorst . Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme , die uns bei dem schwer bettoffenen
Trauerfall zuteil wurden , unseren herzlichsten
Dank . I . Bruns nebst Kindern.

UwUa, von A Scharf , für dt« Redsktto« verantwortlich r O Scharf . Oldenburg. Neterittake li
Der Gesamt -Auflage nuferer heutigen Nummer liegt ein Prospekt des bekannten Bankhauses Philipp Fürst in Hamburg bei , worauf wir

unsere verehrten Leser besonders aufmerksam machen.



M »N 11ö der r für Stadt und Land^ vom Freitag , dm 85 . Mai
Stimmen aus dem Publikum.

(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Aus dem Amte Vechta.
Es hat hier das größte Aufsehen , wenn nicht stellenweise Ver¬

bitterung hervorgerufen , daß in der am Montag in Lohne statt¬
gefundenen Amtsratssitzung , in der die Beratung der Eisenbahn¬
angelegenheit anstand , seitens des Herrn Regierungsvertretersnur
die dem Staate und den Gemeinden teurere , den Amtseingesessenen
in ihrer Mehrzahl entschieden unangenehmerund unbequemer liegende
blmwegslinie zur Vorlage gebracht , Anträge auf Beibehaltung der
billigeren und gerechteren sog. „Luftlinie " dagegen abgelehnt wurden mit
dem Bemerken , daß diese Linie nicht zur Verhandlung stehe.

Hinsichtlich der Richtungswahl der Fortsetzung der Bahnlinie
Ahlhorn -Lohne namentlich liegt doch die Tendenz zu Grunde, unter
Berücksichtigung der den Gemeinden zugemuteten horrenden Beiträge
die Wünsche der beteiligten Landeseinwohner möglichst zu berück¬
sichtigen. Nun ist doch der Regierung bekannt , daß sich die weitaus
größte Anzahl der an der Bahn Interessiertenfür die „ gerade und
billigste Linie " erklärt hat. Es ist uns unverständlich , weshalb man
trotzdem den Umweg machen und die Baukosten erhöhen will . Die
Herren Regierungsvertreterhätten sich in der Sitzung des Amtsrats
überzeugen können , daß es sehr fraglich ist, die geforderten 10 pCt.
der Baukosten für die Umwegslinie zu erhalten . Dagegen sind wir
der Ueberzeugung , daß für die „gerade Linie " der Zuschuß ohne
Schwierigkeiten zu erlangen gewesen wäre . Was hat nun, fragt
man sich hier , die Regierung für em Interesse daran, die den
Wünschen der Mehrheit nicht entsprechende, dem Staate und den
Gemeinden weit kostspieligere „Umwegslinie" durchdrücken zu wollen?
Weshalb ist nicht die Parität gewahrt und sind nicht wenigstens
beide der in Frage stehenden Linien zur Vorlage gebracht ? Dann
hätte es sich ja entschieden, welche der beiden Strecken von den
Eingesessenen gewünscht wird . Im Interesse der Negierung und
ihrer Organe ist es sehr zu bedauern , daß auf solche Fragen keine
stichhaltigen und begründeten Antworten gegeben werden können
und das Resultat ist Verbitterung der Landesangehörigen . Wir
können uns der Hoffnung noch immer nicht verschließen, daß die
Regierung von ihrem Projekt «blassen und unseren Wünschen gemäß
zu bauen sich bereit erklären wird, sei es auch erst, wenn ihre Ver¬
treter im Laufe der Verhandlungen im Amtsrat werden eingesehen
haben , daß unser Geld für „ Gefälligkeitsbahnen " nicht zu haben ist.

Berlin, 24. Mai. Die kaiserlichen Kinder . Vor
mehrercir Monaten erschien in verschiedenen Zeitungen eine Notiz,
laut welcher die kaiserlichen Kinder nicht geimpft worden seien.
Sanitätsrat vr . Schenk -Stadtsulza hatte sich daraufhin in seiner
Eigenschaft als großherzoglicher Jmpfarzt an das Oberhofmarschall¬
amt in Berlin mit der Bitte um Aufklärung gewendet . Dieser
Tage nun erhielt er eine Antwort von dem Leibarzt des Kaisers,
Or . Leuthold , in der mitgeteiltwird , daß der Inhalt des Schreibens
an das Oberhofmarschallamt auf dem Voriragswegedem Kaiser zur
Kenntnis gebracht worden und er (vr . Leuthold ) beauftragt sei, zu
bestätigen , daß die sämtlichen kaiserlichen Kinder der vorschrifts¬
mäßigen Impfung unterzogen worden sind . Es werde anheimgestellt,
von diesem Bescheid Gebrauch zu machen , wenn Allgemeininteressen
es erfordern sollten.

Köln, 23. Mai. Nach einer Meldung der „ K.-Z ." zersprang
in dem Eschweiler Walzwerk dar Schwungrad der Maschine ; es
erfolgte hierauf eine Kesselexplosion, bei welcher sieben Arbeiter,
darunter einige lebensgefährlich , verbrüht wurden.

Karlsruhe , 23. Mai. Bei der Verkündigung des Urteils
gegen den des Betruges angeklagten Rastatter Kaufmann Drehfuß
schoß sich dieser eine Kugel in die Schläfe.

Leipzig , 24. Mai. Die schon gemeldete Festnahme des Post¬
defraudanten Ullrich in Alexandersbad wurde durch einen hiesigen
Postassistenten herbeigesührt , der die Bahnpost nach Markredwitz be¬
gleitete und seine dortige Aufenthaltszeitbenutzte, um einen Ausflug
nach Alexandersbad zu machen . Der Postbeamte begegnete hier
dem ihm persönlich bekannten Ullrich und veranlaßte dessen Fest¬
nahme . Man hofft , daß der Verhaftete , bei dem man schon 95,000
Mark vorgefunden hat, sich bis auf ein Geringes noch im Besitze
der veruntreuten Gelder befindet.

Kaiserslautern , 24. Mai. Am Bahnhofe der Station
Eltenbach (Pfalz) liefen gestem Abend zwei Güterzüge infolge
falscher Weichenstellung zusammen . Der ZugführerErnst von Neu¬
stadt wurde getötet ; vier andere Beamte sind leicht verletzt worden.
Der Materialschaden ist beträchtlich.

Von der Diemel , 23. Mai. Eine verheerende Feuers¬
brunst hat am Dienstag den Ort Niedertudorf , im Kreise Büren,
in sehr schlimmer Weise heimgesucht . Das Feuer entstand des
Nachmittags, als ein großer Teil der Dorfbewohnerdraußen auf
dem Felde beschäftigt war, in einer Scheune aus noch nicht aufge¬
klärter Ursache und nahm, vom Winde und der herrschenden
Trockenheit begünstigt , mit großer Schnelligkeit weitere Ausdehnung
an , so daß die Feuerwehr einen schweren Stand hatte und sich
auf das Eindämmen der Feuersbrunst beschränken mußte . In
wenigen Stunden waren elf große Gebäude, darunter sieben Wohn¬
häuser , ein Raub der Flammen. Zum Teil ist der Schaden durch
Versicherung gedeckt , über die Nichtversicherten Familien ist große
Not hereingebrochen , da nur wenig gerettet werden konnte.

Athen , 22. Mai. Griechenland droht eine Heuschrecken- ,
Plage. Schwärme von Heuschrecken sind schon auf Euböa er- -
schienen. Die Matrosen des britischen Panzerschiffes „ Hood " bauen -
jetzt Hütten in dem Dorfe Libantes bei Melanti für die durch das s
Erdbeben Heimgesuchten.

— Die Orden Bismarcks . Durch die Spalten der
deutschen Blätter läuft augenblicklich folgende Ente : „Fürst Bis¬
marcks Brust müßte, wie ein Statistiker ausgerechnet hat, einen
Umfang von mindestens sieben Metem haben , wollte er alle seine
Orden auf einmal tragen. Die Zahl der ihm verliehenen
Dekorationen beläuft sich auf 482 ." Eine Zeitung nimmt der
anderen die Ente ab , aber keine giebt sich die Mühe, dem Federvieh
einmal auf den Leib zu schauen ! Nun verhält sich aber die Sache
nach der Rangliste, die bekanntlich von der geheimen Kriegskanzlei
aufgestellt und das Ideal amtlicher Zuverlässigkeit ist, folgender¬
maßen : Fürst Bismarck hat 51 Ordenund Ehrenzeichen , also genau
431 weniger , als der phantasievolle Statistiker ihm angedichtet hat.
Was es mit der sieben Meter weiten Brust auf sich hat, braucht
daher nicht weiter erörtert zu werden.

Aus der GrenMucht!
14) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Machdruck verboten .)
Während Madame Mercier im Elsaß einem Phantom

nachjagte, gingen ihr in Paris die Früchte langjähriger Be¬
mühungen verloren . So lieb sie ihren Pflegesohn hatte , was
sie an Vermögen besaß und wie sie das letztereanlegte, durfte
er nie erfahren, und Guy fragte auch nicht danach, denn er
war in Geldangelegenheiten eine sorglose Natur und erwarb
durch seine Feder reichlich die Mittel zu einem behaglichenLeben.
Hätte er mehr von Euphrosyne 's Vermögensverhältnissen ge¬
wußt , oder wäre sie selbst in Paris anwesendgewesen , so wäre
es vielleichtmöglich gewesen , etwas zu retten , heim seit mehreren
Tagen schwirrten bereits daselbstdie Gemchte, daß die „ Banque
pour Alsace et Lorraine "

bedenklich wanke. Auch Guy hatte
davon gehört, aber kein persönliches Interesse an der Sache
gehabt, im Gegenteil war es ihm darum zu thun gewesen,
den Gerüchten zu widersprechen, da die Inhaber der Bank
Stützen der Patriotenliga waren . Aus diesem Grunde waren
die nachteiligen Gerüchte über das Institut in den „ Patrioten-
blättern " totgeschwiegen worden, und da Euphrosyne nur solche
von Guy nach dem Elsaß geschickt bekam , hatte sie von dem ihr
drohenden Unheil nichts erfahren. Am Morgen des 15 . August
war dann bas Unerwartete wie ein Hagelschauer aus heiterer
Luft über sie hereingebrochen. Sie hatte den Brief , den sie
an die Bank geschrieben , um sie aufzufordern , ihr die fälligen
Zinsen ihres Kapitals , nach Avrin bei Rappoltsweiler zu
schicken, als unbestellbar zurückerhalten und gleichzeitigin der
ihr zugegangenen Zeitung die nun freilich nicht mehr zu unter¬
schlagende Nachricht gelesen , daß die Bank, der sie , weil Guy
und seine Freunde sie so sehr gerühmt, ihr ganzes Vermögen
anvertraut hatte , schmählich zusammengebrochensei ; die Direk¬
toren waren flüchtig, von den eingelegten Geldern nicht das
mindeste mehr vorhanden . Euphrosyne war starr vor Schreck
und Entsetzen, aber sie konnte und wollte das Furchtbare nicht
glauben , es konnte unmöglich so um ein Geldinstitut stehen,
das einen so großen Kredit genossen und ihr immer so be¬
deutende Dividenden ganz pünktlich gezahlt hatte . Sie eilte
nach der Station und telegraphierte an Guy . Die Anfrage
wurde jedoch durch eine niederschmetternde Antwort bestätigt.
Keine Aussicht für die Anteilhaber , nur eineu Franken zu
retten , ja , es stand zu befürchten, daß die letzteren für die von
den Direktoren AngegangenenVerpflichtungen noch mit haftbar
gemacht werden könnten. Bei dieser letzteren Mitteilung lachte
Euphrosyne grimmig auf . Was konnte man ihr denn noch
nehmen ? Außer dem recht wenig wertvollen Mobiliar ihrer
kleinen Entresol-Wohnung in der Rue Cavaignac besaß sie
auf der Welt nichts als die Kleidungsstücke, die sie bei sich
hatte , und dreißig Franken, die ihr von dem Gelde, das sie
mit nach Rappoltsweiler gebracht, noch übrig geblieben waren.
Das reichte weder zur Bezahlung der Schuld , die sie bei ihren
Wirten in Avrin gemacht hatte , noch zur Rückreise nach Paris.
Und was sollte sie da ? Von Guy Unterstützung annehmen?
Nimmermehr ! Zusehen, wie man ihre ihr noch gebliebene
geringe Habe mit Beschlag belegte? Sie geriet in einen
Zustand der grenzenlosesten Verzweiflung, und dieser steigerte
sich bis zur Raserei, als die Winzersfrau nun gar noch zu ihr
kam , um Geld von ihr zu fordern. Geld von ihr , die man
so schmählich um alles betrogen hatte , was sie ihr Eigentum
genannt ! Sie schrie und tobte so , daß der Winzer ihr er¬
klärte, er behalte sie keine Nacht mehr im Hause und für
seine Forderung werde er sich an ihre Sachen halten . Die
Frau, welche wußte , daß ihr Mann dieser Drohung die That
folgen lassen werde, hatte nun doch Mitleid mit der ratlosen,
fchreienden Euphrofyne und lief in ihrer Angst zu Madame
Menetret , um deren Beistand anzuflehen.

Bei Elodie 's Anblick geriet Madame Mercier , die sich
matt und heiser geschrieen hatte und jetzt erschöpftund kraftlos
auf das Bett gesunken war , in einen erneuten Wutanfall.
Sie sprang auf , stürzte ihrer Cousine mit drohend geballten
Fäusten entgegen und schrie : „ Wie kannst Du es wagen,
hierher zu kommen ? Willst Du Dich an meinem Elend
weiden?"

„ Euphrosyne , ich komme — " begann Madame Menetret
schüchtern, erschreckt durch die Stimme , die drohende Haltung
und das Aussehen Euphrosyne 's, der die Kleider unordentlich
um den Leib hingen und das ergraute Haar um den Kopf
flatterte.

Madame Mercier ließ sich jedoch nicht irremachen,
sondern herrschte sie an:

„ Du kommst , um der Austreibung der Bettlerin beizu¬
wohnen, an der andere vollendet haben, was Du begonnen;
Fluch über sie , Fluch über Dich, Fluch über die Tante ! "

„ Euphrosyne , sprich nicht so entsetzliche Dinge, " bat
Elodie , unwillkürlich vor Euphrosyne's rollenden Augen und
erhobenen Armen zurückweichend und Schutz hinter dem
Rücken der robusten Winzersfrau suchend.

Diese zeigte sich denn auch der schwierigen Lage besser ge¬
wachsen ; — mit ihrer kräftigen Lunge Euphrosyne's scharfes,
schrilles Organ übertrumpfend , schrie sie:

„ So führen Sie doch nicht so gotteslästerliche Reden
gegen Tote und gegen Lebendige, sondern danken Sie Gott
auf den Knieen, daß die gute Madame Menetret herkommt
und sich Ihrer erbarmen will. Verdient haben Sie es weiß
Gott nicht um sie .

"
„ Weib ! Wie können Sie eine solche Sprache gegen

mich wagen ! " rief Euphrosyne, sich in die Brust werfend.
Die Weißbach lachte. „ Wagen ! Führen Sie doch

nicht so große Worte im Munde , mit denen verblüffen Sie

mich nicht mehr. Wer seine Schulden nicht bezahlen kann
und ehrliche Christenmenschennoch am Halse würgt — "

„ Ich werde Euch nichts schuldig bleiben! " unterbrach
sie Euphrosyne ; „ es ist aber eine abscheuliche Rohen , in dem
Augenblicke, wo ich mein Vermögen verloren habe, auf mich
einzustürmen.

"
„ Ach was ; wer weiß denn, ob Sie überhaupt Geld ge¬

habt haben und das Ganze nicht blos eine Finte ist,
" ver¬

setzte die Frau schnippisch , „ das könnte jede sagen , die da so
hergeschneit kommt."

Nun ward es aber Madame Menetret zu viel. „ Still !"
gebot sie „ Vergessen Sie nicht, mit wem Sie reden;
Madame Mercier ist meine Cousine und wenn sie sich augen¬
blicklich in Verlegenheit befindet, so bin ich da , um auszu¬
helfen.

"
Euphrosyne riß die Augen weit auf , der Atem schien ihr

zu stocken , wie um besser hören zu können , trat sie einen
Schritt näher.

„ Und es versteht sich von selbst , daß sie nicht länger
in Ihrem Hause bleibt," fuhr Madame Menetret durch das
Schweigen ihrer Cousine ermutigt fort.

„ Euphrosyne, willst Du — willst Du mit mir kommen ?"
fügte sie schüchtern hinzu.

Madame Mercier that einen tiefen Atemzug- So wie
ihr in diesem Augenblicke , muß dem Ertrinkenden zu Mute
gewesen sein , der in der Sekunde , wo er zu versinken ver¬
meint, festen Boden unter seinen Füßen fühlt ; eine ganz
eigentümliche Veränderung ging in ihrem Gesichte vor ; die
schlaff gewordenen Muskeln spannten sich wieder, der unstete,
flimmernde Blick schien eine bestimmte Richtung anzunehmen,
sie hob den Kopf und richtete sich aus wie ein Mensch, der
verirrt war und dem man nun plötzlich sein Ziel gezeigt hat.

„ Elodie, das wolltest Du wirklich thun ? " fragte sie
und bemühte sich, in ihre Stimme so viel Weichheit und
Zaghaftigkeit zu legen, wie dieselbe auszudrücken imstande
war . Elodie empfand die Erhabenheit der Großmut und
sagte über diese Frage hinweggehend:

„ Packe schnell Deine Sachen zusammen; ich begleiche
inzwischen Deine Rechnung bei Weißbachs , und dann gehst
Du mit mir.

"
Sie gab der Winzersfrau einen Wink und verließ mit

ihr das Zimmer . Als sie nach Verlauf einer knappen halben
Stunde wiederkehrte, fand sie eine ganz andere, als sie ver¬
lassen. Jede Spur der Unordnung an Euphrosyne 's Person
war vertilgt ; das Kleid saß straff , wie immer, das Haar war
sauber geglättet und bereits mit dem Hute bedeckt, dessen
Halbschleier herabgelassen war , so daß er das Gesicht bis zur
Hälfte verhüllte . Die Tasche stand bereits gepackt , im ganzen
Zimmer war kein Stück von den Habseligkeiten der seitherigen
Bewohnerin mehr zu erblicken.

„ Du willst mich also wirklich nach der Villa Cölestine
nehmen? " fragte sie, während sie die Handschuhe zuknöpfte
und scheinbar die Blicke darauf gesenkt hielt, in Wirklichkeit
aber Elodie's Gesicht sehr scharf beobachtend. Sie bemerkte
den ängstlichen, zaghaften Ausdruck desselben sehr wohl . In
der That war Madame Menetret , die im ersten Impulse ge¬
handelt hatte , doch schon recht bange, wie Jeannette den Gast
aufnehmen, und was ihre Nichten zu der nicht gerade an¬
genehmen Ueberraschung, die sie bei ihrer Heimkehr erwarten
würde, sagen möchten.

„ Werden Deine Hausgenossen auch nicht ungehalten sein ?"
fragte Euphrosyne mit gut gespielter Zaghaftigkeit. „ Du
hättest Dich doch wohl erst mit ihnen beraten sollen.

"
Der Meisterschuß hatte ins Schwarze getroffen ; es

war Elodie , gerade weil sie in diesem Augenblicke ähnliche
Gedanken gehabt, unangenehm, ihre Selbständigkeit an-
gezweifelt zu sehen , und sie entgegnete mit einer Würde,
die sie sehr drollig kleidete:

„ Ich bin Herrin im Hause und lasse mir keine Vorschriften
machen.

"
„ Ja , Du bist Herrin in der Villa Cölestine, ich erkenne

Dich als solche an ; vergieb mir , Elodie , was ich bisher ge-
than ; ich sehe mein Unrecht ein, " sagte Euphrosyne, aber es
klang mehr wie ein eingelernter Spruch und nicht wie Worte,
die sich einem starren , bezwungenen Herzen halb widerwillig
entreißen.

Der guten Elodie entging diese Schattierung in der
Klangfarbe ; ihr war es ja schon genug, daß Euphrosyne sich
versöhnlich zeigte und um Verzeihung bat . Der Streit,
welcher ihr seit Wochen das Leben verbittert hatte , war be¬
endet, sie durfte wieder frei atmen, durfte ohne Furcht vor
unliebsamen Begegnungen aus dem Haufe gehen, allen üblen
Nachreden war der Boden entzogen ; der heutige Marientag
hatte ihr wirklich recht viel bescheert . Euphrosyne sollte ihre
Nachgiebigkeit auch wahrlich nicht zu bereuen haben. Sie
wollte ihr nun die Summe geben, die sie ihr schon angeboten
und die sie ja jetzt nicht mehr ausschlagen würde, und sie
sollte auch , so lange sie es wünschte, ihr Gast sein.

„Laß das jetzt , wir werden ja Zeit haben, uns auszu¬
sprechen,

" sagte sie , indem sie den Arm ihrer Cousine ergriff,
„ komm , Dein Zimmer steht bereit. "

„ Ich will Dir nicht lange lästig fallen," erwiderte
Euphrosyne . „ Nur für ein Par Tage nehme ich Deine
Gastfreundschaft in Anspruch, bis ich mich von dem ersten
Schrecken erholt und weitere Entschlüsse für die Zukunft ge¬
faßt habe.

"
(Fortsetzung folgt .)



Geschäftliche Mitteilungen.
Bekanntlich widmeten die alten Griechinnen , außer der Pflege

ihres hochstrebenden , idealistischen Geistes , ihrer Liebe zu Kunst,
ihrer unermüdlichen Wißbegierde und allgemeinen Regsamkeit , auch
ihrer Gesundheit und Wohlgestalt, wie dem rüstigen Ueben aller
körperlichen Kräfte , ganz besondere Aufmerksamkeit . Ihre edle Körper¬
bildung ist denn auch unseren Frauen das Ideal ihrer Schönheits¬
bestrebungen . Schon der griechische, religiöse Kultus förderte die
Schönheit der Helenen , denn die vornehmsten Bestandteile desselben
waren, außer Gebet und Gelübde , insbesondere Reinigungen des
Körpers . Wollen nun also unsere Damen die vollendete Schönheit
der alten Griechinnen erstreben , so müssen sie auch eine höhere
Kraft anwenden , um sich ihre Jugendfrische zu erhalten. In
fleißigen Waschungen mit einer dieser Fürsorge entsprechenden Seife
ist diese Kraft zu suchen. Geradezu wunderbar wirkt : Pfrrnd's
Milch -Seife von der Dresdener Molkerei Gebrüder Pfund
in Dresden , aus reiner bester Kuhmilch hergestellt , sie macht die
Haut zart und weiß , sprichwörtlich wie Milch und Blut . Pfund 's
Milchseife ist zu haben in den meisten Apotheken , Drogen-, Seifen-,
Parfümerie- und Kolonialwaren-Handlungen.

-t- *

Allgemeines über die Verwendung von
Knorr s Hafermehl.

Knorr's Hafermehlist, wie die 25jährige Erfahrung lehrt,
das besteKindernahrungsmittel der Gegenwart, da Hafermehl
für die Verdauung des Kindes günstiger ist, als andere stärkemehl¬
haltige Kindermehle , zumal demselben das zur Knochenbildung
nötige Material an phosphorsaurem Kalk , sowie meßbare Mengen
von Eisen innewohnt. Dazu kommt , daß geradeKnorr s Hafer¬
mehl dem Verhältnis der stickstoffhaltigen zu den stickstofffreien
Bestandteilen , wie es in der Frauenmilch (1,0 : 3,5) besteht und
wie es demnach dem Säugling am zuträglichsten ist, mit 1,0 : 3,8
sehr nahe kommt . Es dürften jetzt wohl alle Aerzte darüber einig
sein , daß ein Schleimzusatz , wo es sich um künstliche Ernährung
mit Kuhmilch handelt, absolut nötig ist und sollte daher in diesem
Falle stets Knorr s Hafermehl, allerdings nur in richtigem
Verhältnis, — siehe Knorr ' s Regeln zur Ernährung der
Säuglinge — verwendet werden.

Selbstverständlich dientKnorr s Hafermehl aber auch in
den Fällen als Zusatz zur Kuhmilch , wo das Kind zwar Mutter¬
milch , aber nicht in genügender Menge erhält. Gegen den so ge¬
fährlichen Brechdurchfall der Kinder ist, selbst in weit vorgeschrittenen
Fällen, Knorr's Hafermehl das beste Mittel, während bei
Kindern , die beständig mit diesem Präparat ernährt werden , diese
Erkrankung überhaupt nicht zum Ausbruch kommen kann . Außerdem
wird in allen Fällen von Englischer Krankheit , schlechter Blut¬
zusammensetzung und deren Folge-ErscheinungenKnorr s Hafer¬
mehl wegen seiner knochenbildendenBestandteile an phosphorsaurem
Kalk und seines Eisengehalts mit größtem Erfolg angewandt.

Erwiesenermaßen werden mehrere 10V,üvv Kinder
jährlich mit Knorr s Hafermehl aufgezogen , gewiß der beste
Beweis für dessen Vortrefflichkeit.

Farmliennachrichten aus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

N̂achdruck verboten .)
Gemeinde Esenshamm . Geboren : dem Arbeiter Joh.

Herrn . Hinr. Wmkelmann, Esenshamm , IT . — Eheschließungen:
Dienstknecht Johann Friedrich Oelrich , Seefeld , mit Dienstmagd
Bertha Sophie Behrens, Havendorf; Schneidermeister Anton Diedr.
Gerh. Grabhorn, Ellwürden, mit Joh. Elise HermineRieks , Esens¬
hamm . — Gestorben: Johanne Helene Lange , Kleinensiel , 16 I . ;
Harbers, Esenshamm, totgeb . Kind weibl . Geschlechts.

Gemeinde Bockhorn. Geboren : dem Ziegelarbeiter C.
C . Bredehorn, Grabstederfeld , 1 S . ; dem ZiegelarbeiterH . W.
Röbke , Steinhaufen, 1 S . ; dem Landmann C. F . C . Lauw, Bock¬
horn , 1 S . ; dem Bahnarbeiter B . F . Sieling , Vockhorn , 1 T. ;
dem Bahnarbeiter I . D . G . Klockgeter, Steinhaufen, 1 T. ; dem
Landmann Gerd Sies , Grabstede , 1 T . ; dem Arbeiter I . F . R.
Schoon, Bockhornerfeld , 1 S . ; dem Änbauer I . D . Hogen , Grab¬
stederfeld , 1 S . ; dem Stationsarbeiter I . F. A. Albertzart, Bock¬
horn, 1 S . ; dem Bahnmeister I . A. Krieter , Bockhorn , 1 S . ; der
N. N. , Grabstide, 2 T. ; dem Anbauer Georg Eiters, Grabsteder¬
feld , 1 S . — Verlobungen : Lehrer Lienemann , Minsen , mit Helene
Gesine Janßen , Bockhorn ; Bahnarbeiter Joh . Anton Jmken, Bock¬
horn, mit Dienstmagd Christine Marie Eilers, Vockhorn ; Hilfs¬
wärter GerhardHilbers, Bockhorn , mit DienstmagdKatharineBraaf,
Grabstede . — Eheschließungen: Tischler Friedrich Eilers, Bant,
mit Haustochter Anna KatharineJürgens , Bockhorn . — Gestorben:
Anbauer Menke Ahlers, Grabstede , 75 I . ; Ehefrau Katharine
Margarete Popken , geb. Roßkamp , Bockhorn , 58 I . ; AntonieMar¬
garete Sies , Grabstede , 9 T . ; Zimmermann Gerhard Friedrich
Freudenberg, Steinhaufen, 33 I.

Gemeinde Goldenstedt . Geboren : dem Pastor Theodor
Ramsauer zu Goldenstedt , 1 T . ; dem Maurer Aug . Rasche, das .,
1 T. — Aufgebote : Haussohn Joh . Diedr. Heim. Tangemann
zu Varenesch , mit Haustochter Louise Wilhelmine Harting zu
Wohlstreck bei Barnstorf. — Eheschließungen: Haussohn Joh.
Friede . Bramlage zu Tange bei Goldenstedt , mit Haustochter Anna
Catharina Bernardina Wilgen zu Kleinenkneten bei Wildeshausen.

HsN - el » Gewerks mW Beeret.
Berlin, 24. Mai. Von der Börse . Die Börse eröffnete

unentschieden bei geteilter Tendenz . Durch den Ausfall der
Wiener Börse wegen des heutigen katholischen Feiertags
fehlte die Anregung zwischen Wien und Berlin, die Umsätze
in österreichischen Werten waren daher sehr gering . Gut ge¬
halten war nur der Fondsmarkt, obwohl die Nachrichten aus
Serbien ungünstig lauteten. Durch die Festigkeit der heimischen
dreiprozentigen Anlagen war dem Rentenmarkte guter Rückhalt ge¬
boten . Heimische Banken waren zumeist still . Montanwerte
ziemlich preishaltend, obwohl die Meldungen aus dem Ruhrgebiete
über die Lage des Kohlenmarktes nicht freundlich lauteten und
auch die Nachricht verbreitet ist, daß der Eisenbahnminister dem
Köhlensyndikate einen Preis von 85 Mk. bei beabsichtigten Kohlen¬
abschlüssen nicht bewilligen will. Bahnen anregungslos. Lloyd-
Aktien schwächer. Trust Dynamit höher auf Rückkäufe für Ham¬
burger Rechnung . In der zweiten Börsenstunde waren Diskonto-
Kommandit höher auf Tagesdeckungen . Ultimogeld 2 '/- - Die
Nachbörse war durch die weitere Festigkeit des Fondsmarktes gut
behauptet in Banken. Montanwerte still . Italiener fest auf Paris.
Privatdiskont 1 °/» Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 24 . Mai . In
verflossener Nacht war es wieder sehr kalt und dieserhalb zeigte das
Angebot von Getreide große Zurückhaltung , so daß die bescheidene
Kauflust höhere Preise anlegen mußte. Die für Weizen erreichte
Besserung ist nicht groß , etwas beträchtlicher sind die übrigens
allmählich abgeschwächten Fortschritte in den Preisen für Roggen.
Hafer profitierte am meisten.

Stuttgart, 21. Mai. Die Hohenlohe '
sche Praeservenfabrik

Gerabronn, welche als Spezialitäten Kinderhafermehl , Hafergrütze
und Gsmüsepraeserven (gedörrte Gemüse ) herstellt , ist auf eine Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung übergegangen und haben sich
hierbei außer zwei englischen Firmen die Herren fürstlich hohenlohe¬
scher Domänenrat Mutschler , Langenburg , Geheimer Hofrat Colin
in Stuttgart und Bankdirektor Thorwart in Frankfurt a/M . be¬
teiligt. Das Stammkapital beträgt 500,000 Mark. Als Geschäfts¬
führer sind die Herren L. Jacob, C . Lauber und I . Unsöld hier
bestellt worden)

Lldeuburz , 25 . Mai.
par » « nd Leih - Ba « ?.

zkursirrtcht der Oldr « d « rziich n
gekauft verkauft

4 M . Deutsche N-ichs-Echr . . . . . .
8 '/ , PLt . de . de .
5 PLt . do. ds . . . . . . .
8 ' / , PSt . Oldenb . Kousolr . . . . . . .

(Stücke L 100 o« im « erkauf -/ . E , höher.
3 pSt . Oldenb . Prämien -Anleihe
4 pLt . Preußische kousvlidiertr » «leihe
8 '/ , pCt . ds . do. ds.
8 pLt . ds . de . ds.
8 / , pCt . Bremer Starts -Anleihe . .
8 '/ , PEt . Hamburger Rente . . . .
4 pSt . Oldenb . Kommunal -Anleihs » .
4 pCt . do . do. (Stücke ü ISS .Ä ) .
87s P^ t . do. do. . . . . . .
8 '/ , PSt . Oldenb . Bodeskredit -Pfandbriefr (kündbar:
8 '/ , PEt . Altonaer Stadt -Anleihe . . . . . .. .
4 PCL . Darmstädter ds . . . . . .
4 Mt . Kutin -Lübecker Prior .-WliMiMen . .
3V, PCL . Weimarische Stadt -Xnleitze . .
5 pSt . Italienische Rente . . . . . . . .

(Stücke von 20,006 frk. und darüber . .
5 PCt . Italienische Rente . . . . .

(Stücke von 406V, 1000 und 80S frk.)
3 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantier

(Stücke von 5SS Lire im Verkauf V« pTt . höher . -
4 pCt . Ungarische Gvldrente (Stücke von 1083 R. :
4 PCt . do. (Stücke von 58L st
4 pEt . Pfandbr . d

"
4 pLt . Pfandbr . d
37st PCL . Pfandbriefs der Mein . Hhvotheken -B ««?
8 pLt . Bickefelder Priorität.
8 pCt . Borussia -Prioritäten . . . . . . .
4 pCt . GlaShütten - Prioritäten rückzahlbar IVL
4 >/,pSt . WarpS -Spinnerei - Prioritäte «, rückzatzlb- ISt
Oldenburgifche LandeSbauk - Kküs?. . . . .

(4V PCL . Einzahlung und 8 pLt . Zi »S osm
81. Dezember 1883 .)

Lid enburg . Glc s Hütten-Aktien (4°/g Zin Vs« r . § a .. .
Oldenb . -Portug Lampftch .-Needc- Nktii n

(4 pCt . ZmL vom
'
l . Januar .)

WrrpLspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Smffston
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. IVO in .

„ „ London „ für 1 L. » » . .
„ „ Nsw -Vsrk „ für 1 DsL . .

hrZändische Banknoten für 16 Gulden „ .
An der Berliner Börse notierten gest -° r --

Lldenburgische Spar - und Leihbank - Äktie,
Oldenburg . EisenhütteN -Mien ( Augustfehn-

Oldenb . Berficher . -GeseLschafis - NkLierr per Sr
Diskont der Deutschen NeichSbsnk 3 pLt.
Darishenszins do.

'
do- 4 pCt.

Unser ZtrrZ für Wechsel 4 pSt.
Ls. do . Konto -Korrekt 4 PCL.

. Braunschw -Hannov . Hypothekexb.
>Preuß . Noden -Kredit - Mtien -RM .?

PCt.
107,20
161,40
89,20
88,78

124,88
107
101.50
89,30
88.80
99,45

1V!
IM ,25

160.50
87,26

161

101 .80
WO,75
98,76

- SH

63,35
20.36

4155
. 6 79

62 PCt . B.

PCt.
107,75
161,95
S9 75

106,73

125,65
107,55
i 02,05
89 88
99,35

16». 25
99

IM 50

1( 1,85
18 ,50

S7.S5

101

86
W9 .18
10,46
4,195

Märkte.
Leer, 23. Mai. Der heutige Viehmarkt hatte eine Zutrifft r

von 481 Stück Hornvieh , 9 Kälbern, S Schafen und 1 Schwein, z
Fremde Händler, namentlich Rheinländerund Westfalen , hatten sich nebst «
heimischen recht zahlreich eingefunden . Der Handel gestaltete sich des - z
halb ziemlich lebhaft . Starke Nachfrage herrschte nach hochtragenden s
Tieren, sowohl erster als zweiter Qualität . Für beste Tiere wurden !
330— 480Mk. , in Einzelfällen sogar 525 Mk . bezahlt , zweiteSorteging s
zu Preisen von 215—330 Mk . ab . Der Absatz war sehr gut, namentlich -
nach Rheinlandund Westfalen . Stecklinge bedangen 90— 165 Mk., je z
nach Qualität ; das Angebot war jedoch stärker als die Nachfrage . e
Die Preise für zeitmilche Tiere schwankten zwischen 160—270 Mk ., f
für fahre zwischen 150—210 Mk. Der Handel war indes mäßig. j
Fettvieh war nur in wenigen Exemplaren vertreten , in den Preisen z
eine Aenderung gegen den vorigen Markt nicht zu konstatieren . !
Zuchtbullen , die sonst in bemerkenswerter Anzahl angeboten werden,
waren heute fast gar nicht vertreten . Im allgemeinen wurde ein
starkes Festhalten an den geforderten Preisen bemerkt, obwohl es
sich in manchen nur um eine Differenz von 3 — 5 Mk . handelte.

Aurich, 22 . Mai . Der gestrige Jahrmarkt war besonders gut
besucht, es herrschte überall reger Verkehr . Dem Pferde - resp . Vieh¬
markt waren zugeführt 1056 Pferde inkl . Fohlen , 1024 Stück Horn¬
vieh , 521 Schafe , 16 Ziegen und 453 alte und junge Schweine.
Der Handel war diesmal flott . Die Durchschnittspreise der Pferde
betrugen 800—1000 »Ä , einzelne Tiere wurden bis 1200 ^ . gehandelt,
die der Fohlen 150 - 300 Für Hornvieh wurden die bisherigen
Preise bezahlt . Alte Schafe wurden zu 15—23 , Lämmer , 4 Wochen S
alt,, zu 3—6 verkauft . Alte Schweine wurden mit 30—80 ^ 67 !
Ferkel , 4 Wochen alt , mit 13— i9 bezahlt.

Hamburg , 23 . Mai . (Sternschanze - Viehmarkt .) Der Schweine¬
handelverlief ziemlich gut . Zugeführt wurden 608 Stück . Preise : Versand-
jchweine, schwere 46 — 50 leichte 50 - 52 Sauen 33—42
und Ferkel 49—51 Pr . 100 Pfd.

Hannöver , 24 . Mai . (Central -Schlacht - und Viehhof.
Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 445 Stück Schweine , 283 Stück Kälber , 45 Stück
Hammel . Die Preise sind : Schweinei . Sorte 52- --15 11 . Sorte
48 —51 III . Sorte — per 100 Pfund . Kälber I . Sorte
75 II . Sorte 60—70 III . Sorte — H , Hamme ! I . Sorte
65 -H , II . Sorte — H per 1 Pfund.

Tendenz: Handel mittelmäßig.
Berti » , 23 . Mai . Städtischer Schlachtviehmarkt . Amtlicher

Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 319 Rinder , 7872
Schweine , (83 Bakomer -, 1980 Kälber , 1051 Hammel . Rinder,
fast ausschließlich geringe Ware , wurden glatt (zu besseren Preisen
als am Sonnabend ) bis auf wenige Stücke ausverkauft . — Der
Schweinemarkt verlief langsam , wird aber bis aus einige Bakomer
geräumt . 1 Sorte 60 , ausgesuchte Posten darüber , 2 . 48 — 49 , 3.
44 —47 ^ Pr . 100 Pfd . mit 2<°/„ Tara . Bakomer 48 Pr.
100 Pfd . mit 50—55 Pfd . Tara Pr . Stück . Der Kälberhandel ge¬
staltete sich bei dem nicht zu starken Angebot lebhaft , i . Sorte
64—68 , ausgesuchte Ware darüber ; 2. 53 — 63 , 3 . 48 — 62 Pfg.
Pr . 1 Pfd . Fleischgewicht . Der Hammelauftrieb wurde glatt zu ge¬
hobenen Preisen geräumt.

Witteruttgsl -eolmchLrmgcu in Oldenburg
von A. Schulz , O ptiker.

Monat. Thermo¬
meter

° L6.

Barometer
Pariser

mm Zoll u.
k Lin.

Lufttemperatur
Monat. ^ höchste, j niedrigste

24 . Mai.
26 . Mai.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- j. 13,8
si- 10,6

768,4
765

28. 4,7
28. 3,2

24 . Mai.
25 . Mai.

^ . 15,9
s - ft 4,3

die bekannte Lieblingsseife der
I-sOVI " ' ij ^ »Svliv , Damen , ist nur dann ächt, wenn
sie den Zusatz trägt: IM llvr Lulo , und wenn ferner
diese Bezeichnung auf der Seife selbst wie auch auf dem
Etiquette und Verschlußmarke eingeprägt resp . aufgedruckt ist.
Für jedes Stück solcher Seife wird die Garantie gegeben, daß
sie vollkommen neutral , mild, rein und überaus fettreich ist.
Der Käufer von Vovsing 's Lkifls mit dkn Luis darf somit sicher
sein , daß er in dieser Seife die beste und wirkungsvollste Seife
der Welt besitzt , obschon er überall nur 48 Pfg . dafür bezahlt.

I ^ S Sor empünMiokiten ttsut , bs-onSvrs kiemon Xin-
- » ösrn, illtiLxlick . Im ksruck sein» - llnL, laut

lV/o l <71 ü Li- tUciisill SiitLditsii , ssN,«>di« L>« vörillx 's
- / Oe.// Lsiks, iroträsm ist ä . 15 öfg. billiger.
VorkurlkorlsIIsn «iuä ckurok klutcst « üenntliell . . .

Iikkung s m 13 . u . 14. luni.

S «X >MX > AZrk
»1» Usoptzs 'ieiliu im xSngtixgtso I 'rüts dietst ciis UsmdiirKvi'

veteds vom 8tus .ts xensömixt unä
Zursutivrt ist.

Dis vortsiidskts Lill-
rioktuuz äss nsnsn kl »vs»
ist äsrurt , ä »ss im I -»uks
von -!0SN !ASN 5kan»tLA
äuneli 7 Missen von
1t «».666 k-» 8« u 53,406

im
detruxs von

10 .4S2 .42S

Lur kicüsrsll Lntkodsi-
äuug üommsu , äursutsr
bsünäsu sied D»nxt-
trs § sr von svkntusll

50V . 000

NarL
spseisll »der

1 ä 300060
1L 200060
1L 100600

2ä 75lM
1 L 7000V
1 ä 6WW

00000
1 ü 55VVV

5000V
40000
20000
1 .5006
10600

5600
3006
2060
1506
1000
500
148

L

2
1
5
3 8-

26 st
56 L

166 L
253 L

6 ä
756 L

1237 L
33S56 L

118991 L ^8 800. 200.
>150, 127 . 100 . 94 . 67.

40, 20.

Von äsli pisrnsötzu vsrrsiedllstsii
6s » illnsii zsIunKen in ee»ier XIssss
3880 im Ossumtdstruzs von Nunk
t38,7KO üur Vsriosnnx.

vsr klsupttrsffsr lotse XIsss « ds-
trüxt 50,088 unck stsizsrt sieb in
2tee »uk 55,000 , 3tsi - 60,000,
4t «e 65,000 , Stse 70,000,
8tre ^ 75,000 , in 71se »der unk
svsnt . 580,000 , spse . 800 .000,
r00,000 eto.

Dis iiüvkste L-svinorisdunx sestee
LIusss äisssr xrosssn vom 8tuuto
gsesntlsetsn 6siä - Vorlosnoz ist
nmtlioll kestzsstsllt nnck Lnäst

sekon am 13 . u . 14. luni statt
und üostst üisrsll

1 zunrss Orix . - I-os Llurk 6
1 kuldss „ „ 3
I viertel „ „ 1 .50

tMs ^ nktrLxe werden oskoet gegen
Llnesnllnng oder ki»odn»lims des
Lstrugss mit der xrSseten 8orx-
kuit unsgsküilrt nnd erirüit dsdsr-
munn von uns dis mit dem 8tusts-
wuxxsv versskenen Original - llose
»eidst in llLuden.

vsn Sestslinngsn « erden die er-
kordsrHoüsn Lmllivken Pinne grst !»
keigekügt , »n« « sivksn » o « oiii die
Linteilnng der kencknns suk dis
vsrsvkisdsnen Xisssenriekungen , »I»
auoii dis dstrstfendsn LInlsgedstrsgs
rn ereeksn sind , nnd senden « Ir nnok
jeder riskung unseren intsrssssntsn
unsukgefvrdsrt »« tiioks l-Istsn.

Ttnk Vsrisnxen versenden vir den
umtiioiien kisn krunko im Versus rur
Linsioiitosllmo und erklären un«
ferner Vsrvit , vielt konvenisrend
die Dose ZeZen Laokrsiüunz de«
Lvtrszss vor der AiellnÄx surdetc-
Lunekmen.

vis L.n8LS .Ii1unA der Devinns er-
kolxt planwüssix prompt unter
Ltssts -Ksrnntie.

Unsere Loüeüts v »r stets vom
DISeice desovders iiexünstizt und
üsdsn vir unseren Interessenten okt-
msis dis xrSssten Irelksr »usdesLkit,
n . » . soietis von Anrir 250,088,
«80,888 , 88,880 , 68,888 , 48,000
eto.

Vorunssioütlieli Icsnn bei einem
soioüen »uk der solideste » üssis
zexrüodetsn Dntsruellwsn üdsrnli
Luk eins «sür rege öetsiligunK mit
vsstimmtlrsit xsreollnet verdso , men
dslisöe dnllsr sollon der nsiien
2ioiiung i>alder eile ^ .nktrüZe bal¬
digst direkt -m riebten un

LMkWZMA L 8LM02,
Dsnir- und IVeodssißesodükt io

DAM
" tVir d»nksn unseren xesdrten Lunden kür des ans

Ibikb » xssodenikts Vsrtrnnen und ds unser Usus seit einer
iangss 8 «UiS *8» lskrsn adsrsii delcsout ist , bitten vir eile
Visjsnixsn , vsiob « »ivb kür eins unbedingt seilds keld -Vsr - j
iosung interessieren und dsrsnk bsiten , dsss ibre Interessen j
nuod jeder Liedtunx bin vsbrxenommsu vsrdsn , sieb nur
gsus direkt vertrsuensvo » »n unsere lirms iLaotoi » » » L
8kmo « in kl» »!Korn; ru vsndsn . IVir stellen mit keiner
»ndsren Virm» in Verbindung und bellen auob keine Agenten
mit dem Vertrisd der Origiimüoie su « unserer Lollskts de-

! trnut , sonder » vir vsrksbrsn nur direkt mit nussren verteo !
! Lunden und diessidsn xeniesssn dndnrob alle Vorteils des!

direkten Lesoz ». tliis uns ruxsbsnden LssteliuvAsn vsrdsn i
xisiod registriert and promptest eLsktuiert.

Un»sr »r ssir» » ist seiten » de« «toben Krossberrogi.
Oidsadurg . 8t »»t»» i « i» t« rl> » » die Lvnosssion rum Verkauf l
dlu» sr Ürigluui - li-ssö !« 8r »»sd «rr »gtu « Oldenburg erteilt s
Wurden.

XxoittsLsr 7^ . li'lüANs 's

_ - Onsmv
o-ul »- »,« Nslovspstsnt rio. 6S SS2. Von 1200 deutschen Professoren und
Aerzte » geprüft u . empsohlen . (Man lese die Broschüre mit den Gutachten , welche von
Nlöggo «- 0e>. Nrankturt a . NI. gratis zu beziehen ist.) ISouoot « n. « irkungsvotlot«

Wun6kviIssII » e
da absolut unMdlich und daher Soi--. Vaiollns-, cilv-- rln«., oai -dot-, rinS- u. a.
S»Ur»n dorzuziehen . Lrbültlich » Mk. 1.- ». in Tuben zu »0 Pf, , in den Apotheken.
Die Verpackung mn» die Patent.« , . « »« tregen. Mtzrrhen -Lrtm» ist »er pateutirte
ölige Auszug de» Mhrrhen-Harze ».
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Behördliche Bekanntmachungen.
Edewecht . Die zur Instandhaltung des

Jeddeloher Wiesenweges von der Schule bis

zu Friedr . zu Jeddeloh ' s Stelle erforderlichen
Arbeiten , als Ausschiesten und Berebnen
des Sandes , Aufräumung der Seiten-
gräben u . s . w . sollm am

Sonnabend , den 8. Juni d . I .,
nachm . 3 Uhr anfgd . ,

streckenweise ausverdungen werden . — Ver¬

sammlung beim Schulhause in Jeddeloh II.
Der Gemeindevorstand.

Züchter.

Edewecht . Die Reparatur mehrerer
Gemeindebrücken in Osterscheps , Wester¬
scheps und Jeddeloh und die Herstellung einer

steinernen Brücke am Portsloger Wege
soll am

Montag , den 4 . Juni - . I .,
nachm . 3 Uhr,

in Renken s Wirtshause zu Edewecht ver¬

geben werden und erteilt Unterzeichneter schon
vorher jede Auskunft über die erforderlichen
Hölzer und Steine rc.

Der Gemeindevorstand.
Züchter.

MrivaL -Bekanntmachungen.

Jmmobil -Verkaus.
Westerstede. Die zu Osterscheps

belegene

Grundheuerstelle
des Grundheuermanns Johann Georg
Braje daselbst,
bestehend aus Wohnhaus und 2 da

30 LI- 95 qm Bau - , Garten - und
Wiesenlandereim,

soll im Wege der Zwangsvollstreckung ver¬

steigert werden , wozu Termin angesetzt ist auf

Mittwoch, den 80. Juni - . I .,
vormittags 11 Uhr,

im Amtsgerichtslokale Hierselbst.
Auf der Stelle sind plm . 7 Sch . S.

Roggen ausgesäet, welche gleichzeitig mit der
Stelle verkauft werden,

W . Geiler , Aukt.

Jmmobil -Verkaus.
Westerstede . Die den GebrüdernGerd

und Johann Reinhards zu Godensholt
gehörige , daselbst belegene

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus und 8 da

53 an 18 qm Bau - , Garten -,
Wiesen - , Weide - , Heide u . Moor¬
ländereien,

soll im Wege,der Zwangsvollstreckung ver¬

steigert werden und ist Termin hierzu an¬

gesetzt auf

Mittwoch , den 6 . Juni,
vormittags 11 Uhr,

im Amtsgcrichtslokale Hierselbst.
W . Geiler , Aukt.

Wiesenland - Verpachtung
in der

Sandhattermarsch.
Der Baumann Diedrich Spradau zu

Sandhatten läßt am

Sonnabend , den 8. Juni d . I .,
nachm . 3 Uhr anfgd .,

mehrere Tagewerk Wiefenland von
seinen in der Sandhattermarsch belegenen
Rieselwiesen,

ferner die dasÄbst belegene Kirchenwiese zum
Lmaligen diesjährigen Mähen in Abteilungen
meistbietend mit Zahlungsfrist verpachten.

Liebhaber versammeln sich bei der Kirchen¬
wiese . H . Ripken , Rfr.

Schaf -Verkauf
Zwischenahn . Der HandelsmannThees

van Loh zu Benningafehn läßt am

Mittwoch , den 30 . Mai d . I . ,
nachm . 3 Uhr,

bei L . Hullmanrffs Wirtshause Hierselbst:

8ö beste ostsrtefische Schaf-
liiMmer

mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
I . H . Hinrichs.

Frucht- und Gras-
Verkauf.

Zwischenahn . Der Färber Fr . Oeltjen-
bruns hier ! läßt am
Sonnabend , den 2 . Juni d. I . ,

nachm . 3 Uhr ans . ,
14 Sch . - S . gu Istehenden

Roggen , gegen Hagelschlag
versichert , und

17 Sch .-S . Klee u . Gras,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich zeitig in Verläufers
Wohnung versammeln . I . H . Hinrichs.

Gras - Verkauf
in Sannum.

Der Voltmeter Heinrich Niehaus in
Sannum läßt am

Montag , dm 4. Zum d. z .,
nachm . 4 Uhr,

40 bis 50 Tagewerk
recht üppiges Gras

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber einladet

I . F . Harms.

Rieselwicseu - Verpachtung
in Sandhatten.

Frau Witwe Henermann hiers . läßt am

Sonnabend , den 9 . Juni d . I . ,
nachm . 3 Uhr,

ihre Rieselwreferr „Moor"
und „Rethwiefe " mit gut be¬
setztem Gras

zum zweimaligen Mähen in passenden Ab¬

teilungen verpachten.
Pachtliebhaber ladet ein I . F . Harms.

Gras - Verkauf
mn Sarneführerhoh.

i Herr Stationsverwalter Hartottg in k

i Wilhelmshaven läßt am r

Dienstag , den 5 . Juni d . I . ,
s nachm . 3 Uhr , s

auf seinen am Barnesührerholz belegenen!
Rieselwiesen (36 Zück)

recht üppiges Gras !
in passenden Abteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein (I . F . Harms.

Verpachtung
einer Brinksitzern

in HattmZ
Fritz Barbrake in Hatten beabsichtigt

seine von Wulzen angekaufte Besitzung , als

Wohnhaus , Speicher und Scheune , Wiesen -,
Weide - und 30 Scheffelsaat Ackerland beim

Hause (aus Wunsch kann auch mehr Ackerland

beigegeben werden ) , mit sofortigem Antritt oder

zum 1 . November d . I . unter günstigen Be¬

dingungen auf 6 — 10 Jahre zu verpachten.
Pachtliebhaber wollen sich

Sonnabend , den 2 . Juni d . I .,
nachm . 5 Uhr,

in Kösel
' s Wirtshause einfinden , wozu ein¬

ladet I . F . Harms.

Sandhatten . Die II . Berieselungs-
Genossenschaft und die Witwe Hegeler
lassen am

Freitag , den 8 . Juni d . I . ,
nachm . 4 Uhr,

ihre mit üppigem Grafe besetzten
RLefelwrefen bei Dehland
und in der Sandhatter Marsch

in passenden Abteilungen zum zweimaligen
Mähen verpachten.

Liebhaber wollen sich bei H . Reittberg ' s

Hanse versammeln . H . Künnemann , Rfr.

Alles Zerbrochene
Glas , Porzellan , Holz u . s . w . Met

VE '
PliH -Stairfer -Kitt . - MD

Gläser zu 30 und 50 Pfg . bei
L. Fasch , Drog ., und H . Fischer , Drog.

Ein schweres Bullenkalb AU verkaufen.
Ww . Bartholomäus , Milchstraße.

Wolle kaufe stets zu üblichen
Preisen und halte gleichzeitig
die von hiesiger bester Wolle
selbst angesertigten Buckskins
bei sehr billig gestellten Preisen
bestens empfohlen.

Diese Buckskins sind insofern
von sehr großer Haltbarkeit , weil
sie nicht mit Kunstwolle ver¬
mischt hergestellt sind.

Ovelgönne . 1l . Laesiens.

Edewecht.

Ovelgönne . 1l . Laesiens.

Korsetts,
taäöllossi-

^ 8 !tr.

in alisn

Weiten unä ru

billigsten Preisen.

Meinen jungen Rind-

DnÄi 811 « ! » "
HW

empfehle ich zum Decken.

HVUIv,
E " Staustraste 10,

empfiehlt komplette Ausstattungen in

Holz - und Bürstcnwaren für Küche und

Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterkaruen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien , Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln , alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten

Matten zu billigen Preisen.
Spezialität : eichene Eimer und

Waschgeschirre.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

MMILIittisrQ,
k-r^vts alle Ltneiob - >

KIktLtldlllL-ti'.Sil'll
. :?:o,8xmpboiiions,^

U , - «rFpkons . ät'jstons,
kkunrj- II. LlsvkLrmo- .

, niklls 6to. listo -t KN1»
basttzn n . diüigstsn äis Lltrenomirlv z

Äiusilr-Irisri'iiioerrlsii -I'avrik

AM " LodtsMMkp 'seLkAooos'ärirkisp, W
In ölusr Ltunäs erleriidar , nur i5 D
mit Lodnls . — ^
u. kraneo , ivodsi um §sL. kür D
^ eieiitzs Instrument Asketen ivirä . LA

Masthinenstrickerki
A . Wickels,

Haarenstraste 43.
Empfehle echt schwarze

Strümpfe und Beinlängen
in Wolle und Baumwolle
stets in allen Größen vorrätig.

Herren -Socken in Wolle,
Merino und Baumwolle.

Auch werden sämtliche Sachen
genau nach Maß baldigst ange¬
fertigt bei billigster Preis-
steüung.

VL1vI »« L !8 , Haarenstr . 48.

Wsrnsnl -Iesokin von 14 ^ an,
l -uftbüobsen von 6 50 ^ an,
Nevolver von 5 an,
lllokert -Ierreroie von 2 .50 ^ an,

ftlLgeringewekre Mod . 7184 19
Munition zu billigsten Preisen.

LÖpPSLS , Mottenste . 22.
Nadorst . Am Sonnabend, den 26 . Mai,

abends 7 ^ Uhr , werde ich mehrere Haufen

Reith u . Brennholz unter der Hand gegen
gleich bare Zahlung verkaufen . D . Schellstede.

Edewecht . Z « verabreichen auf
Garantie gute geräucherte ammer¬
ländische Schinken . W . Blenderman « .

Jmmobil - Verkaus.
Hude . Heinr . Osterloh zu Norden¬

holz beabsichtigt seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus:

a ) dem fast neuen , massiv erbauten Wohn-
hause und Nebengebäuden,

5 ) 6 « Sch . S . Garten - und Acker¬
land und ca 13 Hektar Weide - und
Heuländereien,

o) auch besonders gutem Torfmoore,
mit Antritt zum 1 . Mai 1895 zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich baldigst melden.

Am Sonnabend , den 26 . Mai,
nachm . 5 Uhr,

bin ich in Meyer
' s Wirtshause zu Nordenholz

anwesend . G . Haverkamp.

Elektr. Beleuchtung
für Schlafzimmer , Treppenhäuser, Keller rc.

mittelst

kupron-LIsmsnten.
Probelampe und Prospekt im Schaufenster.

Ztaustr. 23 . 8anäsn.

k r üiuiiert:
Lkren - Diplom Vrulsobv ? I

l-isbsmmsnlsg örvslsu lö93 . '
<Fttlcknv Äeckuill « intern.

Ausstellung Oottdus t894.

In « « ! 8
^

Mch-SeU
llarZestallt aus rsinsr , dastsrHull-
iniloll , inaollt ckia s^ röckegta Haut
riart und veioll v̂is Lannnet.

vk-ssklnee iVlolksesi
Kebrüder Ufunö

in Vrssckv » .
babon in Oiöonburg.

OS5- ir'!>m Zesvküiri.

Mslrvxlrsük - Mvr.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!
Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere ! Von höchstem Nähr¬
wert ! Nicht berauschend! Von ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil - und Stärkungsmittel für Blut¬
arme , Rekonvaleszenten , schwache Kinder,
nährende Frauen , Lungenleidende , Magen¬
kranke rc. verordnet . 16 Fl . ü I , Ltr.
oder 33 Fl . L ft . Ltr . für M . 3,00.

Frei Haus!
Münchener Malzbier -Brauerei

6kni 8ivpk Kimlki'jan,
Berlin kl . , Rheinsbergerstraße 73.
Versandbedingungen , Prospekte , Gutachten,
Analysen auf Verlangen gratis u . franko.

Alleinige Niederlage in Olden¬
burg bei Georg Müller , Schütting¬
straße 5.

Streichsertige

rlle trockenen Malerfarben , gekochtes Leinöl,

Terpentinöl , Siccatis , sämtiche Sorten Lacke,

Fustbodeuöl mit und ohne Farbe, sowie alle
Sorten Pinsel empfiehlt in bekannter Güte

Lmsi Ulostermsnn,
Staustraste 14,

neben Herrn Hofschlachterm eister Korengel.

Jüchboden-Mcke
in allen gewünschten Sorten , mit und ohne

Farbe , empfiehlt

KI-N81 lLl08l6r -M3NN,
Staustraße 14,

Spezial - Geschäft in Farben , Lacken und

_
Maler -Artikeln.

Rasteder -Südende . Zu verk. eine junge
tuh , welche in 14 Tagen kalbt . Fr . Wemken
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MN Zwischenahner See.

Der geehrten Einwohnerschaft von Olden¬
burg und Umgegend mache ich hierdurch die
ergebene Mitteilung , daß ich mit dem
1 . April d . I . in der früheren

Villa „Thomas"
ein Restaurant eröffnet habe . Indem ich
gute Speisen und Getränke , sowie prompteBe¬
dienung zusichere , bitte ich, mein Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
8 V» » ckvv Lev,

M Mein Dampfer „Friedrich August"
wird aus der Fahrt nach Dreibergen auch bei
mir anlegen._ _

AntertzelMge,
große Auswahl , billige Preise.

Websi-
, l-Lng68ip. 86.

Verlorene und nachrrioeijende Sachen.
NI alt* l am 10 . Mai e. schwar-

zerSonnenschirm, gelb
gefüttert. Dem Wiederbringer eine
Belohnung . Grüuestraße 6.

Vakanzenund Stellengesuche.
Edewecht . Gesucht auf sof . S Schneider¬

gesellen. I . Lübbers.
' esrrcht

mehrere tüchtige Modelltischler
für dauernde Arbeit.

tom Möhlen u . Seebeck,
_ Maschinenfabrik , Geestemünde.

Eine Haushälterin , Anfang 30er Jahre,
mit guten Zeugnissen sucht Stellung . Off.
unter A . L . 15 an die Expedition d . Bl.

Rastede. Für einen hiesigen ländlichen
Haushalt suche ich aus sofort ein junges
Mädchen, welches namentlich auch das
Melken zu besorgen hätte . Salair nach Ueber-
einkunft.

Näheres bei H . Hoes , Rechstllr.
Harmenhausen b . Berne. Gesucht auf

sofort eineHaushälterin.
_ Beruh . Heidmann, Maurer

Berne . Suche auf sofort einen zuver¬
lässigen kleinen Knecht für leichte Arbeiten.

Max Bessin.
Huntlosen . Gesucht ein tüchtigerSchuh-

machergehilfe. H . Grotelüschen.
Ofen . Gesucht aus sofort ein Geselle

auf dauernde Arbeit.
_ I . D . Wen ko, Schneidermeister.

Gesucht zum 1 . Juni ein fixerJunge zu
leichten Arbeiten für den ganzen Tag.
Molkerei D . H . Rüdebusch, Johannisstr. 2.

Umstände halber auf sofort ein Lehr¬
ling. Johs . Schrimper, Maler,

Kurwickstr . 1.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Gabelst ) . Stmoqraphen-Verein.
Sonnabend , den 2« . Mai , abends

9 Uhr : Bortrag des Herrn Realschullehrers
Ahnert -Varel, „ Zur stenographischenTages¬
geschichte,

" im Vereinslokale, llotsl rurKrone,
Elisenstraße. _ _ _

Osternburg . Montag , Len 28., und
Dienstag, den 29 . Mai:

Großes
Preis- und Konkurrenz-

Kegeln.
Es kommen nurGeldpreise zur Verteilung.

_ I . Millers.

Moorhauser
Kriegerverein.
AmSountäg , den 3 . Juni:

Fahnenweihe
mit nachfolgendem

bei H . Rodiek in Lintel.
Um 4 Uhr : Weihrede bei der Friedens¬

eiche, dannMarsch nach H . Rodiek 's Gast¬
hause , wo Konzert und Ball stattfindet.

Zu diesem Feste wird jeder freundlichst ein¬
geladen . Der Borstand.

öeäkMMÄei» kiellererl 'reüer.
Bsdorltond obanosursiobor als Ootkorioloss sind

12 Lsrivnlose,
wslobo in den näobston Oo v̂innmolinnAon nntor Oarantio

vssliMMl Mir r Elervr » » ivvrÄv » Mk88«n.
46,835 Mit 48,233 <n «4vZniiSi,

es. 7 Nillioileil lilark.
U" Anerkannt beste uncl obanoenreiobste kose öer Weit !

"H

Ksvillll-klM.
5?

Lin jeäer 8piöier MU88 12 mal im labre gewinnen . l
däbiliob 12 dodon Monat 1 2isllnnA . !

V200 Anteil LN Lllon 12 gsnren kosen llostot pro NollnnA 3.25 M . Vso Anteil i
5 .00 MK . pro 2iollnnA nnci sind ini dabr 12 Boiträ^o rin ontriobton, wovon cito
loteten 3 ank bosondsrsn Mnnsoll dis 2nrn Koblnss gostnndot worden . Uorto^

20 UkZ . I -iston gratis . Ookl. ^nkträ̂ o erbitte baldigst . ,

kankiiaus l . 80K0II , Hamburg, Msn« L» b,ü ° K ° 2 -4 . !
Oer Undank ist inr Aan^sn dentsoben Ueiobe AesetUieb Aestattst.

Vnob sind obi^ e Ooss dureb l . 8eboII , bloustrelitr i . M . , sowie dnreb 8eko !i,
8vbmioöoborg i . 80KI08. ^n belieben . !

Vsi-irktsr gssuoiii . ^

! 8 300006 U
3 8 !20000

60000
45 000
36 000
30 000
24000

55

55

8
a
a
a

1 ä ISMO« M.
3 ä 13,000 „
3 ä 10,000 „
1 a 7,000 „
4 ä 4,000 „

300000 ^
360 000 „

60000
45 000
36 000
60 000
24000

15 .000 MK.
84,60 « „
30 .000 „

7,000 „
16 .000 „

n

N . 8 . W . N. 8 . W.
Iin Oanrien 46,835 kewinne init

es . 7 Millionen Marli

Mit dem heutigen Tage habe ich das von mir im Jahre 1854 gegründete

Ofenbaugeschäft
dem HerrnLudwig Meyer , Ofensetzer , für seine eigene Rechnung übergeben und kann ich
denselben als durchaus zuverlässig empfehlen und nehme ich für das Geschäft jede Bestellung
gern an.

ZK . MMSGL'
9 Ofensetzer.

Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube ich mir , den geehrten Herrschaften von
Oldenburg u . Umgegend mitzuteilen, daß ich das Geschäft des Herrn OfensetzersA Müller
in unveränderter Weise unter der Firma

Ofensetzer,
weiterführen und die mir aufgetragenenArbeitenprompt und solide bei möglichst billigen Preisen
liefern werde . Bestellungen werden jetzt wieder nach wie vor angenommen
S,»» »«. Mvff«»'. Ofensetzer. 2«.

Tragbare UNversal -Zv-smaschine
für Polstermaterial. Patentiertes , ganz neues System von Antonini llolesiwin in
Krüssel . Unentbehrlich für Pferde- , Kuh - u . Pflanzenhaars, Tampir, Wolle , Heede , Werg.
3 Größen im Preise von 30 bis 58 Prospekte gratis.

Alleinige Vertretung für Deutschland:
,I . 0 » II «K <VRck«i »I1»i»rxx i . 6r.,

Haarenstraße Nr . 81.
Mein Ladengeschäft

Langeftratze V6
Wied während des Umbaues unverändert weitergeführt.

^ r « ppi « K,
Tabak - und Cigarren - Fabriken.

Krieger-Verein
Huntlosen.

Am Sonntag , den 27 . Mai:
MAI >R Ui »WALSÄÄM1M M. Ls —

bei Kam . Joh . Frerichs . Anfang abends
7 Uhr, wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Gothaer Lebensverslcherungs-Gank.
Der Unterzeichnete Bertreter dieser ältesten und größten deutschen

Lebensversicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicherungen
und erbietet sich zu jeder gewünschten Auskunft.

v «» t^rvttrvL, Herbartstrasze 9«

e « . kbloag '8

llLlkrwekI
iu 25jällriA6r Uraxis erprobt

ist unstreitig äis beste Rabraug
kür Lüuäer . Mebr als

100000
werden llabr ans llabr ein dLmit
srnäbrt und gedsiben dabei wun¬
derbar , — der scrblagendste Beweis
kür die Oute dieses Uräparats . —
Vorrätig in Ivolonial -Wren - und

Orogusn -Oesebäkten.

WÜsting. Am Sonntag , den 3 . Juni d . I . :
Konlknbonrki -t u . k8l ! .

Anfang 4 Uhr nachm.
Es ladet freundlichst ein

H . Clanßen.
Edewecht. Sonntag , den 3 . Juni:

!8vI »vLbei » 8vlLLv88 « » ,
verbunden mit Konzert. Abends:

K H . L . ,
wozu von nah und fern freundlichst einladet

D . Renken.
VL . Anfang des Schießens 2 Uhr nachm.

OÄv « «
Am Sonntag , den 27 . Mai:

Oeifentliokoi ' Kall,
wozu freundlichst einladet

Eversten. _ Wilh . Jken.
Osternburger - Neuenwege . Sonntag,

den 27 . Mai:

wozu freundlichst einladet H. Mohr Ww.

Obst- und Gartenbau-" Verein.
Sonntag , den S7. Mai:

ptubilug naek ÜL8isl >8
zur Besichtigung derBaumschule des Herrn

Deus in Südende.
Abfahrt vom hieß Bahnhofe3 Uhr45 Min.

nachmittags,_

Etzhorn.
Sonntag , den 27 . d . M. :

— Kleiner Lall, ^
wozu freundlichst einladet H. Hanken.

bei Oldenburg
(beliebtester Ausflugsort der Oldenburger).

k68t8UI -8liON 6 . KNUNKON,
schön im Gehölz gelegen,

in jeder Weise bestens empfohlen.
Im neu erbauten großen Saale werde ich

von Sonntag , den 87 . Mai , an jeden
Sonntag gute
iiixii » i i vix » :

halten.
M . Empfehle auch 3 schöne Kegel¬

bahnen zur fleißigen Benutzung.
G Brunken.

Ohmsteder Müggenkrug.
Am Sonntag , den 27 . Mai d. I . :

Großes Vogelschießen,
verbunden mit

Laj 'tknkonrks 'l unä Kal ! .
Anfang des Schießens 2 Uhr nachmittags.

Auswärtige Schützenwerden nur aus spezielle
Einladung zugelaffen.

Es ladet freundlichst ein H . Millers.

Volksfest in Oldenburg.
Zam Besten der Allgemeinen Krankenkasse

wird am 3 . und 4 « Juni d I . auf dem
„ Oldenburger Schützenhof" ein Volksfest in
bekannter Weise stattfinden.

Die Vermietung der Budenplätze geschieht
daselbst am Mittwoch , den 30 . Mai, nach¬
mittags 3 Uhr.

lieber das Fest besagen die Programme
näheres.

Der Zutritt zum Festplatze ist frei . Einlaß¬
karten zum Konzertgarten werden vor dem
Feste L 30 H bereit gehalten ; an der Kasse
tritt ein Eintrittsgeld von 40 H ein . Nicht-
chargierte uniformierte Militärpersvnen, mit
Ausnahme der Einjährig-Freiwilligen, zahlen
an der Kasse 10 Entree-Contre - Marken
haben nur bis 8 Uhr abends Giltigkeit.

Zu reger Teilnahme am Feste ladet höf-
lichst ein Der Vorstand

der Allgemeinen Krankenkasse.

Druck und Verlag Vau B . Schorf, für die Redafjio, , verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 6.
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